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Z3ieolas Begräbniß. 


aris ſtand am geſtrigen Sonntag unter 
10 Zeichen der Trauer für Zola, den größten 
ze manſchriftſteller Frankreichs. Die Leichen⸗ 
zer verlief in jeder Weiſe würdig und die Be- 
in, Aungen über eine Störung derſelben tra- 
zun nicht ein. Es war in den letzten Tagen 
u Anlaß von Zola's Tode nochmals die 
h ve. Affaire in den Vordergrund geſchoben 
‚en, nachdem Alfred Dreyfus ſeinem todten 
de einen letzten Beſuch abgeſtattet hatte, 
nen die nationaliſtiſchen Blätter ihre 
reien und drohten, es werde bei Zola's 
zugräbniß zu ſtörenden Kundgebungen fom- 
zien, wenn ſich Dreyfus unter der Zeichenfolge 
ande Frau Zola bat Dreyfus, fern zu 
ben und dieſer gab ein dahingehendes 
Aſprechen ab. Dieſes Verſprechen entfeſſelte 
N der Preſſe wieder einen heftigen Kampf, die 
ntionaliſtiſchen Blätter ergingen ſich aufs 
ze in Schmähungen gegen Dreyfus und der 
Waulois“ behauptet, die Abgabe dieſes Ber- 

chens ſei ein neues Geſtändniß ſeines Ver · 
zurchens. Zola's Freunde dagegen tadeln ein ⸗ 
glich, daß Dreyfus auf Wunſch der Wittwe 

a, um nationaliſtiſchen Kundgebungen 
beugen, der Leichenfeier fernbleibt, da 
wurch der Verdacht geweckt wird, daß Drey⸗ 
s nicht wagt, ſich öffentlich zu zeigen. „Ra⸗ 
mal“ nennt es unverzeihlich und „Petite 
Republique“ ſagt: „Zolas Freunde könnten 
cht anders handeln, wenn fie feine ſchlimm⸗ 
in Feinde wären.“ — Das die Aufregung in 
folge dieſer Auslaſſungen geſtiegen war, geht 
kraus hervor, daß der Polizeipräfekt erklärte, 
* könne für die Aufrechterhaltung der Ord- 
zung nicht einſtehen, wenn Dreyfus dem 
uchenbegängniß beiwohnen würde. Der Ka⸗ 
zetschef des Kriegsminiſters, General 
krein, theilte dem Deputirten Grafen Caſte⸗ 


wla's mit Alfred Dreyfus zuſammengetrof⸗ 
„ auf Erfindung beruhe. Die Arbeiterſyn⸗ 
Mate theilten mit, daß es ihnen fern liege, 
dend welche Kundgebungen aus Anlaß des 
negräbniſſes Zola's zu veranſtalten. Die 
Jarionaliſtiſchen Blätter veröffentlichen einen 
Fgufruf, der allerſeits ſtark kritiſirt wird. Es 
zt darin u. a.: Republikaner, Patrioten! 
e Regierung läßt Euch jagen, daß Dreyfus 
Begräbniſſe ſeines Freundes nicht beiwoh⸗ 
wird. Es iſt möglich, daß man Euch irre⸗ 
en will. Habt alſo Acht und findet Euch 


3 


mit 

Ates. Begräbniſſes Kundgebungen planten; fie 

rel, deshalb umfaſſende militäriſche Maß⸗ 
kegeln. Der ganze Weg von Zolas Wohn⸗ 
us bis zum Friedhof Montmartre war durch 
in ttene Garde abgeſperrt. Andererſeits be⸗ 
offen auch Zolas Freunde, der Leichenfeier 
dien ausſchließlich literariſchen, aber keinen 
olitiſchen Charakter zu verleihen. 

Die Kundgebungen für und wider Alfred 
eyfus haben denſelben doch nicht abgehal- 
dem Freunde die letzte Ehre zu erweiſen, 
war während der Beiſetzung an dem Fried- 

in Begleitung zweier Freunde, des ehe⸗ 
ab Deutſchen⸗proteſtleriſchen Reichstags⸗ 
geordneten Lalace und des Mitglieds des 
tuts Gabriel Monod, erſchienen und ver⸗ 
3 den Friedhof erſt, als die Redner geendet. 

Menge erkannte ihn nicht; er konnte, ohne 
"8 ſich ein Zwiſchenfall ereignete, den Fried- 
I verlaſſen. 

e Ueber die Beſtattung Zola's liegen fol- 

1 


D 
1 


maligen 


nde Meldungen vor: Im Laufe des geſtri⸗ 


u 


Was Herr Hänſeler unter dieſem allge- 
in, ten Ausdruck verſtand, wußte er wahr- 
geilich ſelbſt nicht zu erklären. Aber das 
dort klang gut, deshalb hatte es der würdige 


N en Hänſeler zu ſeinem Lieblingswort er⸗ 
F ch kann wohl ſagen,“ nahm Frau Hänſe⸗ 
erdas Wort, „daß wir uns die erſten Jahre 
pic) gequält haben. Aber nachdem man die 
bung und Wiſſenſchaft meines Mannes 
das Talent meiner Tochter erkannt, 
N unſere Verhältniſſe raſch vorwärts. 
iſt mein Mann Maſchineninſpektor an 
Ro elbe große Bühne, 

the als Künſtlerin mitwirkt.“ 


n 


an einem großen Theater? — Das im- 
e ihnen gewaltig. Die Wahrheit freilich 
d' daß Herr Hänſeler ganz einfach Heizer 

Kohlenträger war, daß Fräulein Mar⸗ 


het 
ln 


Line Baanftrat, und daß das große The 
1 tadı waltadtbüihne im fernen Oſten der Welt- 
; ar 


kö ae Tochter wird wohl nächſtens an die 
cler liche Oper kommen,“ prahlte Frau Hän⸗ 
eiter. „Und auch meinem Mann is 


en zelle an die Oper verſprochen. Man hat 


1 Wi Talent von meiner Margarethe und 
% Sie miſenſchaft von meinem Mann erkannt. 
üſſen uns mal in unsere Wohnung be⸗ 


m) 
| 
| 


+ 
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Herr Gerhard, 


h 0 
8 eine 


liebe Frau Gerhard. 


Jegend, dicht bei'n Moritzplatz. Ich 
en, Frau Gerhard, Sie werden ſich 
r die Wohnung. Jotte doch,. 


e mit, daß das Gerücht, er ſei im Haufe’ 


| ofen und 2prtden. 


gen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 %, Reklamen 30 H. 


denden, durch künſtliche 


I 


| 


e Hänſeler als Chortänzerin und Sta, und N a 
Ban 5 \ ater blonde Haar, die großen, blauen Augen mit 


| 


Vertreter deſſelben u. A. 


| 


Gerhard Bänder, 
len jetzt in die Oranienſtraße — eine beſetzten Kleider, aber auch 


den war, aufgeſtellt worden. 


— 


des Hauſes aufgelegten Liſten einzuzeichnen, 


gen Vormittags war der Sarg mit der Leichey Gradheit und Wahrheitsliebe verleugnen! 
Zola's in der Vorhalle des Zola'ſchen Hauſes, Darf \ 
die in eine Trauerkapelle umgewandelt iwor- | hieße Zolas Ruhm verſchweigen. 0 
Zahlloſe Per- und Furcht herrſchten im Schooße der Regie 
onen erſcheinen, um ſich in die am Eingangef rung und zwangen ihr verderbliches Still⸗ 


ich ihre Schande verſchweigen? Das 
Selbſtſucht 


ſchweigen auf. Da ſchrieb Zola jenen wohl: 


unaufhörlich gehen Kranz, und Blumenſpen-erwogenen und niederſchmetternden Brief, in 
den ein, unter denen beſonders bemerkt wer- welchem er die Fälſchung und die Pflichtver⸗ 


den diejenigen der Familie Scheurer-Keſtner, 
der Familie Hadamard, der Familie Dreyfus; 
die von Alfred Dreyfus überbrachte Spende 
trägt die Inschrift: „Alfred Dreyfus A Zola“. 

Schon um 12 Uhr begann ſich eine dichte 
Volksmenge hinter der abſperrenden Kette 
von Poliziſten anzuſammeln. In der Rue de 
Chateaudun nehmen Abordnungen faſt aller 
in der Arbeitsbörſe eingeſchriebenen Vereine 
Aufſtellung, um ſich dann dem Leichenzuge 
anzuſchließen. Sie führen eine ſilberne Palme 
mit ſich, auf welcher die Worte „Germinal“, 
„Travail“, „Fécondité“ eingravirt find. Um 
halb 1 Uhr erſcheinen die Trauergäſte im 
Sterbehauſe. Man ſieht Jaurss, Oberft Pic- 
quart, Mathieu Dreyfus, Briſſon, Reinach, 
Labori, den Fürſten von Monaco, den Kabi- 
netschef des Miniſterpräſidenten Combes als 
' : Bald darauf mar- 
ſchirt die Kompagnie Infanterie auf, welche 
Zola die militäriſchen Ehren erweiſen ſoll. 
Kommandorufe des befehligenden Offiziers er- 
tönen, die Truppen präſentiren, dumpfer 
Trommelwirbel erſchallt, als jetzt der Sarg 
im Portal des Trauerhauſes erſcheint und 
langſam auf den Leichenwagen gehoben wird. 
Die Menge entblößt das Haupt, und unter 
lautloſer Stille ſetzt ſich der Leichenzug nach 
dem Montmartre⸗Kirchhof in Bewegung. Auf 
der Place de la Trinité und auf der Place 
Clichy haben die an dem Leichenbegängniß 
theilnehmenden Abordnungen von Vereinen 
u. ſ. w. Aufſtellung genommen; alle tragen 
rothe Immortellen im Knopfloch und führen 
Kränze mit ſich. Auf dem Boulevard Clichy 
werden die Träger von Kränzen von der 
Menge beifällig begrüßt, kein Midton wird 
laut. Die republikaniſche Garde, welche Spa⸗ 
lier bildet, präſentirt die Gewehre, ſobald der 
Leichenwagen erſcheint, und alle Häupter ent- 
blößen ſich; auf dem ganzen Wege, den der 
Zug nimmt, herrſcht lautloſe Stille, überall 
beobachtet die Menge eine achtungsvolle Hal⸗ 
tung. Um 1 Uhr 20 Min. trifft, wie bereits 
gemeldet, die Spitze des Zuges auf dem Kirch⸗ 
hofe Montmartre ein; der Zug bewegt ſich 
langſam nach dem Mittelpunkte des Kirch⸗ 
hofes, der von einem Platze gebildet wird; der 
Leichenwagen macht Halt und die Mitglieder 


nehmen am Sarge Aufſtellung. 


geſſenheit aufdeckte, der Wuthgebrüll und 
Todesrufe bei den vereinten Parteien der 
Reaktionären hervorrief. Aber niemals konnte 
in jenen unheilvollen Tagen ſeine Stand⸗ 
haftigkeit erſchüttert werden. Sein muthiges 
Wort war ein Weckruf für Frankreich geweſen. 
Die Folgen jener That ſind unberechenbar. 
Sie haben zu einer ſozialen Gerechtigkeits⸗ 
bewegung geführt, die nicht eher Halt machen 
wird, als bis aus ihr ein neuer, auf größerer Ge⸗ 
rechtigkeit und auf tieferer Kenntniß der Rechte 
Aller beruhender Stand der Dinge hervor: 
geht.“ Redner führt dann aus, Frankreich 
ſei dasjenige Land der Welt, in welchem dieſe 
großen Dinge zur Vollendung gebracht wer— 
den könnten, und ſchließt: „Wir wollen den 
Verblichenen nicht darum beklagen, daß er ge⸗ 
litten hat, ſondern ihn beneiden; er hat ſein 
Vaterland und die Welt geehrt und er war 
einen Augenblick das Gewiſſen der Menſch⸗ 
heit.“ Als die Leidtragenden, nachdem Ana⸗ 
tole de France geendet, den Friedhof verlaſſen, 
hört man von draußen her laute Rufe Die⸗ 
ſelben gelten Jauréès, welcher ſich nach der 
Place Blanche begiebt. Etwa 8000 Menſchen 
folgen ihm und geben ihm unter lauten Hul⸗ 
digungen das Geleit. Vielfach ertönen auch 
ſozialiſtiſche Lieder. Schließlich gelingt es 
Jaurès, einen Wagen zu beſteigen und fortzu⸗ 
fahren. Als die Abordnungen der Vereine ꝛe. 
den Kirchhof betreten, kommt es trotz der 
polizeilichen Vorkehrungen zu unbedeutenden 
Zwiſchenfällen. Nach den Reden wurde der 
Sarg zur Gruft getragen; der Kranz der Fa⸗ 
milie Zola wurde auf dem Sarge befeſtigt, 
mußte aber wieder entfernt werden, weil die 
Menge ſich auf ihn ſtürzte, um ſich die einzel⸗ 
nen Blumen als Andenken anzueignen. Dann 
zogen alle Theilnehmer in unabſehbarem Zuge 
in größter Ordnung und unter allgemeinem, 
ehrfurchtsvollem Schweigen an dem Sarge 
und der Familie vorbei. Als Picquart un 
Labori erſcheinen, ertönen Rufe: „Es lebe 
Picquärt! Hoch Labori!“ Als die Abordnun⸗ 
gen der Vereine vorbeiziehen, werden zahl⸗ 
reiche Rufe laut, wie: „Ehre dem Apoſtel der 
Gerechtigkeit! Hoch die Wahrheit! Hoch die 
Republik!“ — Nachdem alle Theilnehmer am 
Sarge vorübergezogen waren, wurde der Sarg 


der Familie und die Freunde des Verblichenen] in einer proviſoriſchen Gruft beigeſetzt. — Auch 


Preſſenſé und Reinach wurden von der Menge 


Am Grabe wurden drei bemerkenswerthe] Huldigungen dargebracht; wiederholt mußte 
Reden gehalten, als Erſter trat Unterrichts. | die Polizei die Manifeſtanten Aae 
miniſter Chaumis vor und hielt eine An- ben. Irgend ein ernſterer Zwiſchenfall ift nicht 


ſprache, in welcher er ausführt, der Tod Zolas 

in der ganzen W 8 
t Italien, dem Zola 
durch Bande der Abſtammung verbunden Den 
habe fein Tod aufs ſchmerzlichſte getroffen. 
Der italieniſche Unterrichtsminiſter Raſt habe 
ihn, Chaumic, erſucht, der Leiche Zolas die letz⸗ 
ten ehrenvollen Grüße Italiens zu überbrin⸗ 
gen. Chaumis ſprach ſodann von den Ver⸗ 
dienſten des Verewigten als Schriftſteller, 
welcher es als ſeine Hauptaufgabe betrachtete, 
die Blicke der Menſchen auf die Elenden und 
die Leiden der Enterbten hinzulenken. Am 
Schluß ſeiner Rede erinnerte der Miniſter 
daran, daß Zola ſich weder geſcheut habe, 
Tadel und Beſchimpfungen zu trotzen, noch ſich 
vor dem wüthenden Haß der Menge fürchtete, 
als er ſeine Stimme zur Vertheidigung deſſen 
erhob, was er für gerecht und richtig hielt. 
Der nächſte Redner war Abel Hermant, wel⸗ 
cher im Namen der Société des gens de 
lettres das Wort ergreift. Als Dritter ergriff 
Anatole France das Wort; er riihmte das lite⸗ 
rariſche Wirken des Verblichenen, der das 
ſoziale Elend bekämpft habe, wo er es auch 
nur antraf, Redner erinnerte an die Opfer, 
die Zola für die Gerechtigkeit und die Wahr⸗ 
heit gebracht, und wie er denen entgegengetre⸗ 
ten ſei, die einen Unſchuldigen vernichten woll⸗ 
ten. „Darf ich ihre Lügen und ihre Ver⸗ 
brechen,“ fährt Redner fort, „mit Stillſchwei 
gen übergehen? Das hieße Zolas heldenhafte 


wenn ick an det Hä 


zurückdenke, denn könnt' ick laut lachen. Nee, 


Oman aus dem Volksleben von O. Elfter. nee, über Berlin jeht niſcht, man muß nur 
Nachdruck verboten. Tal 


ent un Wiſſenſchaft dazu haben —“ 5 
er biedere Gerhard und ſeine Gattin 
kamen ſich unendlich klein vor, dieſen gebilde- 
ten Leuten gegenüber. Ein Gefühl des Nei⸗ 
des quoll in Frau Gerhards Herzen empor; 
ſie verglich im Stillen die friſche, anmuthige 
Erſcheinung ihrer Stieftochter mit der blen⸗ 
Mittel aller Art ge- 
hobenen Schönheit Grethe Hänſelers und kam 
zu dem Schluß, daß ihre Anna auch wohl das 
„Talent“ zu einer Künſtlerin haben dürfte. 
„Ich glaube, die Anna könnte es auf dem 
Theater auch zu etwas bringen,“ meinte ſie 


zögernd. j 5 
„Laß einmal ſehen,“ rief Grete Hänſeler 


an die unſere Mar- lachend, erfaßte Anna bei den Händen und 


drehte ſie einige Male im Kreiſe herum, ohne 


Mie guten Gerhards ſperrten Augen und Rückſicht zu nehmen auf das Lachen des Pu- 
ud auf. Maſchineninſpektor und Künſt- blikums. 


Anna erröthete tief und machte ſich mit 
ſanfter Gewalt von der Künſtlerin frei. 

„Die Geſtalt paßt vortrefflich für die 
Bühne,“ entſchied Fräulein Hänſeler. „Schlank 
voll — und dann das prächtige, gold- 


den dunklen Wimpern und Brauen. — Das 
Geſicht iſt etwas blaß, aber na, dagegen giebt 
es Mittel —“ 

„Ich bitte dich, Grete, laß — ich habe nicht 
die Abſicht, zur Bühne zu gehen.“ 

„Sei nicht ſo zimperlich. Wenn du Talent 
haſt, könnteſt du dein Glück machen —“ 

Ja, das Talent! Daß Grete Hänſeler das 
Talent beſeſſen, das bewieſen ihre ſeidenen 
ihre bunten Blumen, ihre ſpitzen⸗ 
0 ihre geſchminkten 
Wangen und ihre dunklen, mit Kohle nachge⸗ 
zogenen Augenbrauen, ſowie die irſchrothen 


Lippen. Mit heimlichem Widerwillen beob⸗ 


zu verzeichnen. Im Verlaufe der ganzen 


be elt ein Gefühl größter Feierlichkeit wurden ſieben B 8 
Veen ung verurſacht. ein Gefühl größter] Geierkichten f erhaftungen vor 


genommen, 
erhalten. 
Aus dem Reime. 

Der Kronprinz wird am 18. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, zur Enthüllungsfeier der bei⸗ 
den Kaiſerdenkmäler in Myslowitz eintreffen. 
— Admiral Prinz Heinrich hat einen 45tägi⸗ 
gen Urlaub erhalten und wird nach der Ueber⸗ 
ſiedelung von Gut Hemmelmark nach Kiel au: 
nächſt mit feiner Familie die Reife nach Darm⸗ 
ſtadt antreten. Der zweite Admiral, Kontre⸗ 
admiral Borckenhagen, hat bereits ſeine Ver⸗ 
tretung übernommen. — Architekt Profeſſor 
Olbrich in Darmſtadt erhielt auf der Turiner 
Kunſtgewerbeausſtellung den erſten Preis im 
Betrage von 8000 Mark für ein heſſiſches 
Zimmer. — Der Bankier Mosler hat zur Stif- 
tung einer Freiſtelle im Berliner Reuter-Stift 
für alte bedürftige Kaufleute oder Handlungs⸗ 
gehülfen aller Konfeſſionen ein Kapital von 
16000 Mark dem Berliner Magiſtrat über⸗ 

ö wieſen. „Die Zinſen ſollen dazu dienen, dem 
Bedürftigen neben freier Wohnung, Frühftſick 
und Mittageſſen noch wöchentlich 3 Mark haar 
zu gewähren. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
das Kapital anzunehmen. — Am 1. Januar 
1903 werden folgende Kammern für Handels- 
ſachen neu errichtet: in Breslau und in Köln 


aber nur zwei wurden aufrecht⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


bei den dortigen Landgerichten zu den bisher 
beſtehenden drei Kammern noch je eine vierte 
und in Danzig und in Halle a. S. je eine 
zweite Kammer. Die Zahl der zu ernennen— 
den Handelsrichter und ſtellvertretenden Han⸗ 
delsrichter wird vom gleichen Termin ab für 
die Kammern für Handelsſachen in Breslau 
und Köln auf je 16 und für die in Danzig und 
Halle auf je 6 erhöht. Ferner wird bei der 
Gleiwitzer Kammer die Zahl der Handelsrich⸗ 
ter und ſtellvertretenden Handelsrichter auf je 
4 erhöht. — Wie ass Bremen gemeldet wird, 
nimmt die Auswanderung auffallend zu. In 
dieſem September 10 276 gegen 7209 des vori⸗ 
gen Jahres. In den letzten neun Monaten 
wanderten 109 360 (gegen 87 352) aus, dar⸗ 
unter Deutſche 10 707 (gegen 7149). — Eine 
von der „Freien Vereinigung der Fleiſcher⸗ 
meiſter Berlins und der Umgegend“ einbe- 
rufene große Schlächtermeiſter-Verſammlung 
beſchloß nach lebhafter Ausſprache folgende 
Reſolution: „Die Fleiſchermeiſter Berlins 
und der Umgegend halten es für ihre Pflicht, 
das Publikum davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß, wenn die Regierung nicht bis Ende die⸗ 
ſes Monats durch Oeffnung der Grenzen für 
lebendes Vieh die beſtehende Fleiſchtheuerung 
und Fleiſchnoth beſeitigt oder wenigſtens ab- 
ſchwächt, die Fleiſchermeiſter Berlins und Um⸗ 
gegend ſich gezwungen ſehen, vom 1. Novem- 
ber ab ſämtliche Wurſtſorten ꝛc. 20 Pf. für das 
Pfund im Preiſe zu erhöhen.“ Es wurde in 
der Verſammlung als ein unerträglicher Zu- 
ſtand bezeichnet, daß man weiterhin die alten 
Preiſe für Wurſtwaaren beibehalte, nachdem 
das dazu nöthige Fleiſch gegen 15 Mark für 
den Zentner im Preiſe geſtiegen ſei. Auch 
eine Maſſenvertheilung von aufklärenden 
Flugblättern in Sachen der Fleiſchnoth wird 
von den Fleiſchermeiſtern beabſichtigt. — In 
Wiesbaden begann Sonnabend die vom 4. bis 
7. Oktober tagende Generalverſammlung des 
Bundes der Frauenvereine Deutſchlands. Ver⸗ 
treten ſind 157 Vereine aus allen Theilen 
Deutſchlands. Nach Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts wurde in die Diskuſſion über Kinder⸗ 
ſchutz und Erziehungsweſen ſowie über Nefor- 
men des Krankenpflegerinnenweſens eingetre⸗ 
ten. Gleichzeitig mit der Generalverſammlung 
findet im Feſtſaal des Rathhauſes eine aus 
allen Theilen Deutſchlands reich beſchickte 
Ausſtellung deutſcher Frauenkleider ſtatt. — 
In Straßburg lehnte der Gemeinderath den 
von ſozialiſtiſcher Seite ausgehenden Antrag 
ab, wonach ſtädtiſche Lokale zur Abhaltung 


von Verſammlungen politiſchen oder konfeſſio⸗ 


nellen Charakters hergegeben werden ſollen. 
Unter den Thüringer Konſumvereinen 
Schulze⸗Delitzſch'ſcher Richtung macht ſich in 

olge der Kreuznacher Beſchlüſſe eine Be⸗ 
wegung bemerkbar. Obwohl von den Thürin⸗ 
ger Vereinen nur der Konſumverein Gera dem 
Schickſal des Ausſchluſſes aus dem allgemeinen 
Verband der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 


bereits die Vereine in Eiſenach und Greiz frei⸗ 
willig ihren Austritt erklärt und der am 26 
d. Mts. in Gera ſtattfindende Unterverbands⸗ 
tag wird ohne Frage den Austritt weiterer 
Vereine und die Gründung eines neuen Ver⸗ 
bandes dieſer Konſumvereine zur Folge haben. 
— Der Poſener Provinzial-Lehrerverein hatte 
eine außerordentliche Vertreterverſammlung 
nach Poſen einberufen, die ſich u. A. mit der 
in Ausſicht geſtellten Oſtmarken⸗Zulage be⸗ 
ſchäftigte. Es wurde folgende Reſolution ein- 
ſtimmig angenommen: „In Rückſicht auf die 
beſonderen Schwierigkeiten, welche ſich der 
Schularbeit im Oſten entgegenſtellen, erachtet 
die Provinziallehrerverſammlung die Gewäh⸗ 
rung einer beſonderen feſten, gleichen und 
penſionsberechtigten Zulage von 300 Mk. für 
alle Lehrer der Provinz für angemeſſen.“ Fer⸗ 
ner ſtimmte die Verſammlung einer Reſolu⸗ 
tion bei, wonach im Hinblick auf die unzu⸗ 
reichende Beſoldung der Volksſchullehrer eine 
Reviſion des Beſoldungsgeſetzes von 1897 drin- 
gend nothwendig ſei. 


Deutſchland 
Berlin, 6. Oktober. Heute Mittag 12 
Uhr fand auf dem Kirchhofe der Luiſen⸗ 
gemeinde am Fürſtenbrunner Weg in Char⸗ 


lottenburg die Beiſetzung des verſtorbener 
Stadtraths Kauffmann ſtatt. Eine ſtattliche 
Trauergemeinde hatte ſich eingefunden, ſodaß 
die kleine Kirchhofskapelle die Zahl der Er⸗ 
ſchienenen kaum faſſen konnte. Vor dem Altar 
ſtand, flankirt von brennenden Kandelaber 
und einer reichen, ſtimmungsvollen Dekora⸗ 
tion der hellbraune Eichenſarg, der unter den 
prachtvollen Kranzſpenden faſt gänzlich ver⸗ 


ſchwand. Die freiſinnige Fraktion, zahlreiche 
Wahl⸗ und Bezirksvereine hatten koſtbare 
Blumenarrangements niederlegen laſſen. 


Bereits vor 12 Uhr trat der Oberbürgermeiſter 
Kirſchner in Amtstracht ein, um die Leid⸗ 
tragenden zu empfangen. Mit den noch im 
unmündigen Alter ſtehenden Kindern war 
auch die greiſe Mutter Kauffmanns erſchienen, 
welche mit ihm den letzten Sohn hingab. 9 
beiden Seiten des Sarges hatten Deputationen 
des Vereins Waldeck und des Bezirksvereins 
Neu⸗Kölln mit ihren ſchwarzumflorten Ban⸗ 
nern Aufſtellung genommen. Um den Ober⸗ 
bürgermeiſter und den greifen: Stadtverord- 
netenvorſteher Dr. Langerhans gruppirten ſich 
zahlreiche Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordnetenverſammlung mit der Amts⸗ 
kette geſchmückt. Von Reichstagsmitgliedern 
ſah man Juſtizrath Träger, Singer u. a. Des 
Weiteren hatten die kirchlich⸗liberalen Ver⸗ 
tretungen und freifinnige Wahl- und Bezirks⸗ 
vereine Deputationen entſandt. Nach ein⸗ 
leitendem Quartettgeſang hielt Herr Paſtor 
Fiſcher von der Jeruſalemer Kirche eine er⸗ 
greifende Leichenrede, welcher er den Text zu 
Grunde gelegt hatte: „Sei getreu bis in den 
Tod, ſo will ich dir die Krone des Lebens 
geben.“ In beredten Worten feierte der Geiſt⸗ 
liche den verſtorbenen Kauffmann als Men⸗ 
ſchen, deſſen vornehmſter Charakter die Treue 
geweſen, die Treue gegen die Seinen, gegen 
ſich ſelbſt und treu ſeiner Arbeit. Er ſchilderte 
das ſchöne Familienleben des Verſtorbenen, 
der ſeiner Mutter ein treuer Sohn und ſeinen 
Kindern ein treuſorgender Vater geweſen. Im 
hellſten Lichte aber ſtrahlte ſeine Ueber⸗ 
zeugungstreue, die ihn beſtimmte, auf dem 
Wege weiter zu kämpfen, den er einmal als 
den richtigen erkannt, und welchem Wankel⸗ 
muth verhaßt war. Seine fortfchrittliche Ge⸗ 
ſinnung entſprach den Idealen, die er ſich ſelbſt 
gebildet, die ihn raſtlos vorwärts ſtreben ließ, 
und die ihn befähigte, ein aufrichtiger Führer 
des Volkes zu werden. Daher wollte er auch 
treu der Geſamtheit dienen, der Stadt und 
dem Staate und feine hervorragenden Arbei- 
ten im Dienſte der Gemeinde wie als 
glied des Reichstages, wo er an der Schaffung 


des Bürgerlichen Geſetzbuches hervorragenden i 


Antheil hatte, find lediglich ein Ausdruck feines 
Pflichtgefühls. Um ſo bitterer mußte er es 
daher empfinden, als es ihm verſagt wurde, an 
die Spitze der Stadt zu treten und ein noch er⸗ 
weitertes Feld ſeiner Thätigkeit zu erhalten, 


rochen. Aber N g 
Sterbelager habe er ſeiner unermüdlichen 
Pflicht nachkommen wollen. Als er ſah, daß 


ſeine Wahl der Stadt Schwierigkeiten bereitete, 


habe er den Muth der Entſagung gehabt und 
ſein Mandat zurückgezogen. Ein ſolcher Mann, 
deſſen Leben allen vorbildlich fein müſſe, werde 
nimmer vergeſſen werden, auch wenn ſein Leib 
geſtorben. Mit Ertheilung des Segens ſchloß 
der Geiſtliche ſeine wirkungsvolle, zu Herzen 
gehende Anſprache. Quartettgeſang: „Selig 


pelle. Sodann wurde unter Vorantritt der 


Banner und Deputationen der Sarg hinaus⸗ 


getragen, um in die Gruft geſenkt zu werden. 
Am Grabe folgte noch ein Gebet des Geiſt⸗ 
lichen, welcher in warmen Worten den Hinter⸗ 
bliebenen Troſt ſpendete. Dann traten unter 
abermaligem Geſang die Anweſenden an das 
Grab heran, um drei Hände voll Erde als 
letzten Gruß hinabzuwerfen, worauf die 
Trauergemeinde et a 
anderging. Gegen 1 Uhr hatte die ſchlicht⸗ 
bürgerliche Trauerfeier ihr Ende erreicht. 

— Der deutſche Kreuzer „Vineta“ ſtellte 
vor Gonaives auf Haiti feſt, daß die Blockade 
dort nicht effektiv iſt. 

— Der deutſche Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel, Frhr. Marſchall von Vieberſtein, wurde 
vom Sultan in Audienz empfangen. 


der früheren Freundin. Wenn ein Herr vor⸗ 
überging und einen erſtaunt lächelnden Blick 
auf die ſonderbar zuſammengeſetzte Gejell- 
ſchaft warf, erwiderte Grete dieſen Blick mit 
einem Lachen, das man als frech hätte bezeich- 
nen können. 

Aber dieſes Benehmen fiel den übrigen 
Leuten nicht auf. Es mußte wohl in Berlin 
8 ſein, denn Anna beobachtete daſſelbe 
reie, 
allen anderen der jungen Damen, welche den 
Garten und den Tanzſaal erfüllten. 

„Du mußt mich beſuchen, Anna,“ flüſterte 
Grete ihr zu. „Aber ohne deine Eltern — ſie 
paſſen nicht zu uns. Du ſollſt dann auch 
meinen Bräutigam kennen lernen. Ein feiner 
Se fag’ ich dir — er jrefulirt auf der 

örſe —“ 

Anna wußte nicht, was das war. Aber 
etwas Feines mußte es ſchon ſein, denn Grete 
wußte nicht genug von dem Reichthum und 
i eit ihres „Bräutigams“ zu er- 

en. 


„Er iſt übrigens hier,“ fuhr Grete fort, „ſoll 
ich dich mit ihm bekannt machen? Dort 
kommt er —“ 

Ein ſchlanker, hagerer Herr von einigen 


dreißig Jahren in tadelloſer, dunkler Toilette 


gekleidet, den ſchwarzen, glänzenden Cylinder 


auf dem ie Haupt, im rechten Auge 
ein goldumrändertes Monocle, näherte ſich 
dem Tiſch und blieb zögernd ſtehen, als er be⸗ 
merkte, in welcher Geſellſchaft ſich ſeine 
„Braut“ befand. 

„Komm, ich mache dich mit ihm bekannt,“ 
flüſterte Grete der Freundin zu und zog die 
halb Widerſtrebende fort. 

„Siegmund, meine Freundin möchte dih 
kennen lernen —“ 48. 

Mit einem leicht ſpöttiſchen Lächeln be⸗ 
trachtete Herr Siegmund die verlegen und er⸗ 
röthend daſtehende Anna. 5 


ihr frech erſcheinende Benehmen faſt an. 


usken in Friedrichshütte achtete Anna das freie, ungenirte Benehmen „Wo haſt du denn dieſe Freundin aufge⸗ 


gabelt, Grete?“ fragte er mit leis lispelnder 
Stimme. 
„8 iſt eine Jugendfreundin von mir — aus 
dem Harze. Sie iſt mit ihren Eltern hier erſt 
ugezogen — Anna, du mußt Siegmund feine 
Sorte nicht übel nehmen, er ſcherzt gern.“ 
„Ich ſah Sie vorhin mit meinem Freunde 
Max Mantzel,“ fuhr Herr Siegmund Falken⸗ 
ſtein fort. „Sie ſcheinen alſo ſchon Bekannt⸗ 
ſchaft gemacht zu haben, Fräulein. Gratulire 
zu der Bekanntſchaft.“ | 
„Was — du kennſt Max Mantel?“ rief 
Grete Hänſeler. „Das trifft ſich ja herrlich, 
dann können wir uns zuſammen amüſiren. 
Der Max iſt ein ganz famoſes Kerlchen —“ 
„Da kommt er,“ ſagte, Siegmund, mit 
ſeinem Stöckchen nach dem Tanzſaal weiſend. 
Ich möchte mit Herrn Mantel nicht zu: 
ſammentreffen,“ ſtammelte Anna in großer 
Verwirrung. 
„Ihr habt euch gezankt?“ Da werd' ich 
Max einmal den Kopf zurecht ſetzen,“ rief 
Grete und eilte auf Herrn Mantzel zu, der aus 
der Ferne die kleine Gruppe beobachtet hatte. 
Herr Siegmund verſuchte, mit Anna ein 
Geſpräch anzuknüpfen; da ihm das aber nicht 
gelingen wollte, lüftete er, kühl und ſpöttiſch 
lächelnd, den Hut und entfernte ſich. | 
Anna kehrte zu ihren Eltern zurück. Herr 
Hänſeler und Frau empfahlen ſich unter vielen 
höflichen Worten und luden Gerhards ein, ſie 


einmal auf der Oranienſtraße, nahe am 
Moritzplatz, zu beſuchen. N 
Schweigend ſaßen die Eltern Anna's da. 


Friedrich Gerhard trank einen Gilka nach dem 
anderen, Frau Gerhard warf nachdenkliche 
Blicke auf ihre Stieftochter, die ſtill und in 
ſich gekehrt auf ihrem Platze ſaß und das Auge 
nicht zu erheben wagte. Sie fürchtete den 
Blick ihrer Stiefmutter, fie fürchtete die Be- | 
ehrlichkeit, den Neid, der in dieſem Blick auf 
flackerte und fie verſtand den ſtummen Vor⸗ 


wurf und die ſtumme Frage: „Weshalb haſt 
du nicht auch das Talent, wie Grete Hän⸗ 
ſeler?“ — und ſie ſchauderte leicht zuſammen, 
wenn ſie an den kalten, ſpöttiſchen Blick des 
Herrn Siegmund Falkenſtein, des „Bräuti⸗ 
gams“ Gretens, dachte. ’ 

Inzwiſchen ging Grete Hänſeler, mit Max 
Mantzel ſprechend, auf und ab. Aufmerkſam 
hörte ſie der Erzählung des Herrn Mantzel zu, 
der mit einem ärgerlichen Ausruf ſchloß: „Ich 
habe die Geſchichte jetzt ſatt. Das Mädchen iſt 
ja ſo dumm wie 'ne Gans. Ich bekümmere 
mich nicht mehr um ſie —“ 

„Wiſſen Sie, Herr Max,“ entgegnete Grete 
Hänſeler, „daß Sie es ganz falſch angefangen 
haben? Sie ſind viel zu ſtürmiſch vorge⸗ 
gangen.“ 

Herr Max lachte ſpöttiſch. b a 

„Thun Sie nur nicht ſo, Grete, Sie ſind 
ein kluges, verſtändiges Mädchen, deshalb 
bringen Sie es auch zu was.“ 

„Ja, ich habe einmal das Talent dazu,“ 
meinte Grete ſtolz, als die gelehrige Tochter 
ihrer Eltern. „Aber, Herr Max, was ich ſager 
wollte. Wir müſſen der armen Anna helfen, 
daß ſie aus der Noth und Sorge heraus⸗ 
kommt. 's iſt doch ſchade um das ſchöne 
Mädchen.“ 

„Was iſt da weiter zu machen? Zum erjier 
Oktober kündige ich Gerhard.“ 

„Das würd' ich auch thun. Die Gerhard’? 
müſſen in 'ne ganz andere Umgebung, und ich 
werde die Anna nicht aus dem Auge verlieren. 
Ich werde ſie öfter zu uns einladen — na, un 
wenn Sie dann zufällig mit Siegmund kom⸗ 
men, dann wird ſich ja das Weitere finden.“ 

„Grote, Sie find ein Prachtmädel! Darauf⸗ 
hin müſſen wir ein Glas Sekt trinken —“ 

„Aber nur mit meinem Siegmund.“ 

Lachend ſchob Max ſeinen Arm unter den 
ihrigen und führte ſie in das Innere des 
Reſtaurants. 

(Sortfegung folgt.) 


und diefe Enttäufchung babe ihm das Herz ag. 
genoſſenſchaften in Kreuznach verfiel, haben brochen. Aber auch auf dem Kranken und 


find die Todten“, ſchloß die Feier in der Ka- 


nach ſtillem Gebet ausein- 


— Gegen die Fleiſchtheuerung haben ſich 
die vereinigten Wirtheverbände in einer Ein⸗ 
gabe an den Bundesrath und an den Reichs⸗ 
tag gewandt. In der Petition erbitten ſie 
ſchleunige Maßregeln zur Beſeitigung des 
offenbaren Nothſtandes, da die Fleiſch⸗ 
theuerung nicht nur für den Wirtheſtand eine 
Lebensfrage ſei, ſondern auch jeder Tag der 
Verzögerung dem Allgemeinwohl neue Wun⸗ 
den ſchlage. Die Petition iſt unterzeichnet von 
dem Vorſtande des Deutſchen Gaſtwirths⸗Ver⸗ 
bandes (A. Ana Dein]. den einzelnen 
Zonenvorſitzenden des Verbandes, dem Vor⸗ 
ſtande des Bundes deutſcher Gaſtwirthe (A. 
Steyer⸗Leipzig), dem Vorſtande des Verban⸗ 
des der Gaft- und Schankwirthe von Berlin 
und Umgegend (H. Nümann), der Gaſtwirthe⸗ 
Innung von Berlin (Obermeiſter Liebermann) 

dem Verein der Berliner Hotelbeſitzer 
(Vorſitzender Heinrich). 

— Die Miniſterpräſidenten der größeren 
Bundesstaaten werden Mitte Oktober in Ber⸗ 
lin eine Konferenz mit dem Reichskanzler 
Grafen Bülow über den Zolltarif haben. 

— Der Ausſchuß, der ſich zum Empfange 
der Burengenerale in Berlin konſtituirt hat, 
erläßt nachfolgenden Aufruf: Am 17. d. M., 
Abends 8 Uhr, werden in dem großen Saale 
der Philharmonie die Burengenerale Botha, 
Delarey und Dewet in einer großen öffent⸗ 
lichen Verſammlung zu uns ſprechen. Herbei⸗ 
geeilt aus dem Lande der Königin Wilhelmine, 


das ihnen zuerſt ſeine Gaſtfreundſchaft bot, 


werden fie nicht als Ankläger der Vergangen- 
heit zu uns ſprechen, ſondern ſie werden dem 
deutſ Volke dankſagen für die Hülfe, die 
es den Leidenden bot, und ſie werden ſich an 
unſere Herzen wenden um neue Hülfe, denn 
noch blutet ihr Land aus tauſend Wunden, 
noch ſind ihre Felder verwüſtet, in Trümmern 
liegen ihre Farmen, und — 1 von 
ſchweren Sorgen blickt ihr Volk in die Zukunft. 
Sie aber, die zu uns ſprechen werden, ſind es, 
die in der dunkelſten Stunde, als Joubert 
ſtarb und Krüger in die Verbannung zog, als 
er Feind eindrang in das Herz des Landes, 
jenen gewaltigen Widerſtand organifirten, 
deſſen Zeugen wir waren. Botha, der 
Schlachtenſinner, Delarey, der Schlachte 
ze und der ſüdafrikaniſche Blücher, 
. Ir ihnen iſt die Kraft und die Zähie- 
keit, die Ausdauer und die Tapferkeit ihres 
niederländiſchen Volksthums verkörpert, und 
blieb ihnen auch nach heldenmüthigem Kampfe 
der letzte Erfolg verſagt, mußten ſie auch, um 
die Zukunft ihres Volksthums zu retten, einen 
unwillkommenen Frieden ſchließen, ſo ſind ihre 
Namen dennoch für immer verzeichnet auf den 
glänzendſten Blättern der Geſchichte. He 
ruht das Schwert in der Scheide, die Arbeit 
wurde die Erbin des Kampfes, aus den Ruinen 
ſoll neues Leben erblühen. Nicht, um zur 
Rache aufzurufen kommen Botha, Dewet und 
Delarey, ſondern um er zu ſuchen. Noch 
einmal werden fie zu ums ſprechen. Unſichtbar 
aber wird hinter ihnen, unerſchütterlich un 
ewig gerecht die Geſchichte ſtehen, und liebend 
wird ſie zu ihren Söhnen ſich beugen und ihnen 
den Lorbeerkranz auf die Stirne drücken. Und 
ſo rufen wir unſere Mitbürger auf zur Theil⸗ 
nahme an unſerer Verſammlung, deren Ertr 
allein dem Liebeswerke für das Burenvol 
dienen ſoll.“ — Unterzeichnet iſt der Aufruf 
von einer großen Anzahl angeſehener Männer 
aller Schichten der Bevölkerung, die hierbei in 
Betracht kommen; aus ihren Reihen heben wir 
außer dem Namen des Vorſitzenden, des Ab⸗ 
geordneten Lückhoff, die nachſtehenden hervor: 
Dr. O. Arendt, Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
abgeordneter, Konſtantin v. Braun, Oberſt 
a. D., Geh. Regierungsrath Prof. Dr. H. Ende, 
u. Reichstagsabgeordneter, E. Kretzſchmar, 
apitänleutnant a. D., v. Kröcher, Präſident 
des Abgeordnetenhauſes, . 
Liebermann von Sonnenberg, Reichstagsabge⸗ 
ordneter, Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. F. von 
Liszt, Graf von Mirbach⸗Sorquitten, Mitglied 
des Herrenhauſes, Dr. Müller⸗Meiningen, 
1 — Dr. Re⸗ 
woldt, Reichstagsabgeordneter, aſtor Scho⸗ 
walter, Dr. Schröder, Poggelow, Johs. Tro⸗ 
jan, Ernſt v. Wildenbruch. 


* 


Ausland. 
Wie aus Athen gemeldet wird, erlitt 
der Kronprinz von Griechenland bei einem 
Automobilunfall lei 
und Ohr, der ihn 


egleitende Arzt und der 


e Wahl 


Dr. O. v. Leixner, 


e Verletzungen an Lippe ſein werden. 


Chauſſeur dagegen wurden ſchwür verwundet. fetn Kulturfortſchritt erzeugt, über den man ſich 


Die Kronprinzeſſin, welche dem Automobil in 
einer Equipage folgte, gerieth ebenfalls in 
Lebensgefahr, weil die Pferde der Equipage 
in Folge des Geräuſches, das der Automobil- 
ſturz hervorrief, ſcheu wurden und durchgin⸗ 
gen. Dem Kutſcher gelang es nur mit großer 
Mühe, die Pferde wieder zum Stehen zu 
bringen. 

dach Meldungen aus Kopenhagen 
erhielt die dortige Polizei von der italieniſchen 
Sicherheitsbehörde die Mittheilung, daß meh⸗ 
rere italieniſche Anarchiſten ſich auf dem Wege 
nach Kopenhagen befänden. In Folge deſſen 
wurde die polizeiliche Ueberwachung der 
Fremden in Kopenhagen verſchärft. Das 
Signalement der Anarchiſten iſt bekannt. 

In Belgrad wurde geſtern die Sitzung 
des macedoniſchen Kongreſſes wegen lärmender 
Auftritte polizeilich aufgelöſt; man hatte ſich 
weder über einen eingebrachten Schlußantrag 
noch über die Wahl des Präſidenten einigen 
können. 

In Konſtantinopel wurde geſtern 
Vormittag der Großfürſt Nikolaus vom Sul- 
tan in Abſchiedsaudienz empfangen, die 
Audienz hatte einen ſehr herzlichen Charakter. 
Nachmittags iſt der Großfürſt nach Malta ab- 
gereiſt. Der Sultan verlieh demſelben die 
Brillanten zum Iftiharorden. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß der Großfürſt bei feiner Ankunft 
die Begrüßungsanſprache an den Sultan in 
ruſſiſcher Sprache hielt, die der erſte Bot⸗ 
ſchaftsdragoman ins Franzöſiſche und der Mi⸗ 
niſter des Aeußeren ins Türkiſche überſetzte. 
Der Sultan bat den Großfürſten, dem Kaiſer 
Nikolaus Grüße und die Verſicherung auf⸗ 
richttafter Freundſchaft zu übermitteln. 
Rr 


Provinzielle Umſchau. 

Ju Schlawe iſt der Bau einer Marktholle 
beabſichtigt und zwar ſoll der frühere große 
Hnſarenpferdeſtall dazu umgebaut werden. Ferner 
hat ſich ein Konſortium gebildet, um eine Ge 
noſſenſchafts⸗Brauerei in Schlawe zu begründen; 
es ſoll zu dieſem Zweck die Bergbranerei ange⸗ 
kauft werden. Su Stargard feierte der 
Handſchuhfabrikant Auguſt Latzke fein 50 jähriges 
Bürgerjubiläum. — In Regenwalde ſcheint 
die Umwandlung der mit dem 1. Oktober d. Js. 
in Liquidation getretenen Aktienfabrik landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen und Ackergeräthe in eine 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung geſichert, 
da die Zeichnungen ſehr rege eingegangen find. 
— Der Oberpfarrer Bartholdy in Stolp iſt für 
das ausgeſchriebene Amt eines erſten Paſtors der 
St. Eliſabethkirche in Breslau auf die engere 
geſetzt. — Dem Pächter des Kurhanſes in 
Swinemünde, Louis Schaurte, wurde von 
der japaniſchen Botſchaft der kaiſerl. japanische 
Verdlenſtorden der aufgehenden Sonne überreicht. 
— Der Uhrmacher Wolff in Paſewalk erhielt 
auf der großen Hundeausſtellung auf dem Tempel⸗ 
hofer Feld in Berlin für feine ausgeſtellte Bull⸗ 
dogge einen erſten Preis. Aus Greifen: 
berg ſchreibt unſer Korreſpondent: Für Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin wurde beim diesjährigen 
Schützenfeſt der hieſigen Gilde vom Schuhmacher⸗ 
meiſter Rautenberg unter den üblichen Ehren- 
ſchüſſen für unſer Herrſcherhaus der beſte Schuß 
abgegeben und dies an höchſter Stelle berichtet, 
worauf die Mittheilung kam, daß Ihre Majeſtät 
geruht hätten, die Würde anzunehmen. In dieſen 
Tagen iſt nun der Schützengilde eine Erinnerungs⸗ 
medaille überſandt, die auf einer Seite das Bild 
der hohen Spenderin trägt und auf der anderen 
Seite, umgeben von einem Eichenkranz, die Worte: 
„Der Schützengilde zu Greifenberg i. P. 1902.“ 
— Von der hinterpommerſchen Grenze 
wird uns geſchrieben: Das Erntedankfeſt giebt 
unſern Landwirthen Anlaß, für den ihnen in dieſem 
Jahre fo überaus reichlich gewordenen Eruteſegen 
u danken. Denn nicht allein die Winterſaaten 
nd trefflich gediehen, ſondern auch das Sommer⸗ 
getreide, der Klee, das Wieſengras; und jetzt zeigt 
die Kartoffelernte eine ſolche Ergiebigkeit dieſer 
rucht, daß die Felder mit Kartoffelmieten wie 
überſät erſcheinen. Man kann ſagen, daß Gottes 
Segen in dieſem Jahre ganz beſonders über unſere 
weiten Sandflächen ſich ausgebreitet hat, und die 
landwirthſchaftlichen Produkte hier die des vorigen 
rien durchſchnittlich um das Doppelte über: 


treffen. Dabei zeigt es ſich, daß die den im 
vorigen Jahre ſo ſchwer vom Nothſtande betroffe⸗ 
nen Landwirthen geſpendeten ſtaatlichen Beihülfen 
an Saatgetreide auch für die Zukunft von Nutzen 
Die alten Getreidearten hatten ſich 


zum Theil überlebt, 


und durch den Wechſel title) geringe Saugkälber 66 bis 72 


Kleine Beſitzer von ländlichen 
Grundſtücken treten in dieſem Jahre als Ver⸗ 
käufer von Saatgetreide auf, die bisher dafür 
keine Abnehmer fanden. So iſt die Noth zugleich 
ein Hebel des Kulturfortſchritts geworden, und 
ſehr richtig war es vom Miniſter der Landwirth⸗ 
ſchaft, wenn er im Frühling d. J. gerade auf 
dieſen Punkt ſeine Aufmerkſamkeit richtete. 


freuen kann. 


Kunſt und Literatur. 
Der im Verlage von Georg D. W. Call⸗ 
wey in München erſcheinende „Kunſtwart“ 
hat ſoeben ſeinen 16. Jahrgang eröffnet und 
daß ſich dieſe Halbmonatsſchrift auf das Beſte 
bewährt hat, beweiſt die große Zahl der 
Freunde, welche ſie ſich erworben und welche 
ſich im Laufe der Jahre fortgeſetzt vermehrt 
hat. Der „Kunſtwart“ verfolgt das Ziel, 
dazu beizutragen, die deutſche Kunſt zu heben 
und der Herausgeber Ferdinand Avenarius 
nimmt das Ziel ernſt und alle Kunſtgebiete, 
ob nun Dichtung, Theater, Muſik oder bildende 
und angewandte Künſte, ſie werden erläutert 
und der Leſer wird fortgeſetzt von den Er⸗ 
eigniſſen im Kunſtleben unterrichtet. Auch an 
künſtleriſchen Beigaben fehlt es nicht, dieſelben 
beſtehen aus Bildern und Noten und machen 
den Leſer mit hervorragenden Gaben erſter 
Meiſter bekannt. Das uns vorliegende erſte 
Heft des neuen Jahrgang bietet wieder einen 
überaus reichen Inhalt und dürfte dem „Kunſt⸗ 
wart“ viele neuen Freunde ſchaffen. (Viertel- 
jährlich 3 Mark, Einzelheft 60 Pf.) 
Dennert, N Dr. E., „Am 
Sterbelager des Darwinismus.“ 
Kielmann's Verlag, Stuttgart. Eleg. broſch. 
1,50 Mk. i dem erneuten Intereſſe, das 
man heute, veranlaßt hauptſächlich durch 
„Häckels Welträthſel“ und „Dodels Schriften“, 
in weiteſten Kreiſen dem Darwinismus zuwen⸗ 
det, muß es von ganz beſonderem Werthe 
ſein, die in dieſer Schrift zuſammengeſtellten 
Urtheile einer großen Reihe der bedeutendſten 
Naturforſcher über den Darwinismus kennen 
zu lernen. Der Verfaſſer zeigt mit über⸗ 
raſchender Deutlichkeit, daß der eigentliche 
„Darwinismus“, das heißt, die Lehre von der 
Entſtehung der Arten durch natürliche Ausleſe 
im Kampf ums Daſein, alſo hauptſächlich 
durch reinen Zufall, von der Mehrzahl der 
bedeutendſten Naturforſcher ganz aufgegeben 
iſt und thatſächlich in den letzten Zügen liegt, 
während ſein allein berechtigter Kern, die Des⸗ 
zendenzlehre, die Darwin übrigens von 
Lamarck u. a. übernommen hat, allerdings all⸗ 
gemein von den Naturforſchern anerkannt 
wird. So bietet die Schrift ein intereſſantes 
Stück Zeitgeſchichte. Sie wird nicht nur den 
Naturforſcher intereſſiren, ſondern auch jeden 
Laien, der den ſich heute abſpielenden Kämpfen 
um die Weltanſchauung nicht gleichgültig 
gegenüber ſteht, zu ernſtem, eigenem Denken 
anregen und ihm dazu dienen, im Gegenſatz 
zu dem öden, alles dem Zufall überlaſſenden 
Materialismus zu einer gehaltreichen, den 
inneren Menſchen befriedigenden Welt⸗ und 
Lebensanſchauung zu gelangen 


Viehmarkt. 

Berlin, 4. Oktober. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 3679 Rinder, 800 Kälber, 
10 418 Schafe, 7163 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 15 Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
buen höchſtens 6 Jahre alt 70 bis 73; 
b) junge fle ſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 63 bis 69; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 56 bis 61; d) gering 
genährte jeden Alters 52 bis 55. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 65 bis 69; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
61 bis 64; c) gering . 505 52 bis 60. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 60 bis 62; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 57 bis 58; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 56 bis 57; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 52 bis 55. 
Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Sangkälber 81 bis 82; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 79 bis 80; 
; d) ältere 


— 
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gering genährte (Freſſer) 54 bis 57. — Schafe: f 


a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 71 
bis 75; b) ältere wur 66 bis 68; 
e) mäßig genährte Ham 


und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 57 bis 65; ö 
(Cebendgewicht) 27 bis 34. — Schweine: Man 
zahlte fü 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
280— 280 Pfund ſchwer 64 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber bis —; 
e) fleiſchige 62 bis 63; d) gering entwickelte 59 
bis 61; e) Sauen 59 bis 60. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ziemlich glatt ab, es bleibt nur 
kleiner Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich lebhaft. Bei den Schafen war der Geſchäfts⸗ 
gang ruhig, es wird ziemlich ausverkauft Der 
e verlief glatt und wurde geräumt. 
Ausgeſuchte Poſten ſchwerer kerniger Schweine 
erzielten einige Mark iiber Nottz. 


Gerichts⸗ Zeitung. 

— Vor dem Schwurgericht in G ü ſt ro w 
wurde der Schnitter Hoffmann aus Mechau 
wegen Mordes zum Tode verurtheilt, obwohl 
die Anklage Anfangs nur auf Todtſchlag 
lautete. Hoffmann wurde für ſchuldig be⸗ 
funden, ſein Stiefkind Frieda Schröder vor⸗ 
ſätzlich getödtet zu haben. 

„ Wem gehören die mit einem Grund- 
ſtück verbundenen Maſchinen? Dieſe Frage 
hat das Reichsgericht unlängſt folgendermaßen 


beantwortet: Wenn die Maſchinen mit dem 


das iſt, was es ſeiner Beſtimmung nach ſein 
oll, ſo iſt mit der Einfügung der Maſchine in 
das Gebäude nach §8 93, 94 B. G.⸗B. trotz des 
Eigenthumsvorbehalts des Verkäufers das 
Eigenthum des Letzteren an der Maſchine er⸗ 
loſchen und der Eigenthümer des Gebäudes 
auch Eigenthümer der Maſchine geworden. 
Das Schwurgericht in Nürnberg ver⸗ 
urtheilte den 55 Jahre alten Privatier M 
wegen zweier Sittlichkeitsverbrechen un 
dreier Nothzuchtsverſuche unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu 15 Monaten äng⸗ 
niß. May war von einem rachſüchtigen Jagd⸗ 
freund angezeigt worden. 

Leipzig, 4. Oktober. In der Rebifions- 
verhandlung im Leipziger Bankprozeß ſprach 
das Reichsgericht den Angeklagten Dodel von 
der Anklage der Untreue frei. Angeklagter 
Exner wurde in je einem Falle von der An⸗ 
klage der Untreue und des Betrugs freige⸗ 
ſprochen. Im Uebrigen wurde das Urtheil 
aufgehoben und die Sache an das Schwur⸗ 
gericht Leipzig zurückverwieſen. Der Reichs⸗ 
anwalt erklärte die meiſten Beſchwerden 
Exners für unbegründet oder für nicht ge 
eignet, die Aufhebung des Urtheils herbeizu⸗ 
führen. Er beantragte aber die formelle Frei⸗ 
ſprechung von der Anklage der Verſchleie⸗ 
rung durch das Communiqué ſowie des 
Betruges gegen das Bankhaus von der Heydt 
und der Untreue gegen die Leipziger Hypo⸗ 
thekenbaunk, da nach dem auf Nichtſchuldig 
lautenden Spruche der Geſchworenen die for⸗ 
melle Freiſprechung erforderlich geweſen ſei. 
Dagegen beantragte der Reichsanwalt die Auf⸗ 
hebung des Urtheils wegen des betrügeriſchen 
Bankerotts gegen Exner, weil die Geſchwore⸗ 
nen, als ſie ſich nochmals zur Berichtigung 
ihres Spruches in den erſten drei Fragen be⸗ 
treffend betrügeriſchen Bankerott, Verſchleie⸗ 
rung durch den Geſchäftsbericht ſowie das 
Communiqué, zurückgezogen, durch unrichtige 
Belehrung in den Irrthum verſetzt wurden, 
daß ſie nicht berechtigt ſeien, den ganzen 
Spruch nochmals zu berathen und zu ändern. 


Schiffsnachrichten. 

— Eine neuerdings veröffentlichte Zu⸗ 
ſammenſtellung über die Antheile der 10 wich⸗ 
tigſten Länder der Erde an der Welthandels⸗ 
flotte und über den Zeitraum von 1891 bis 
1902 ergiebt die bemerkenswerthe Thatſache, 
daß in dem genannten Zeitraum die Dampfer⸗ 
tonnage Englands von 60,5 Prozent Antheil 
an der Welthandelsflotte auf 53,3, die Segler⸗ 
tonnage von 34,9 auf 29 Prozent herunter- 
gegangen iſt, während der Antheil der deutſchen 
Dampfertonnage an der Welthandelsflotte 
von 8,6 Prozent im Jahre 1891/92 auf 10,6 
Prozent im Jahre 1901/02, der Antheil der 


Holſteiner Niederungsſchafe | d 


2 ve 
ift. Die deutſche Handels mare 
hauptet ihren Platz als zweitſtärkſte Hon 
flotte der Welt. An der Spitze der, len 
Welthandelsflotte ſtehen dekanntli ia 
eutſche Rhedereien. Der Norddeutſchr 7 0 
in Bremen beſitzt 118 Seeſchiffe mit 1901 
Regiſtertons. Er beförderte im Jahre 1. 
305 000 Paſſagiere. Die Hamburg-Am 
Linie verfügt 5. It. über einen Naumgeheg 
von 661 885 Regiſtertons (127 Schiffe) ier. 
beförderte im Jahre 1901 213000 Paſſagt⸗ 
Die größte engliſche Rhederei iſt die Br 
India⸗Company, die jedoch mit 449.000 tien 
Raumgehalt den beiden deutſchen Rheder 95 
bei Weitem nachſteht. Im Verkehr mit Nor 
amerika allein beförderten die deutſ 
Schiffe 40 Prozent aller in den Verein! 
Staaten landenden Paſſagiere. 


— 
Stadttheater. 

„Denn freilich mag ich gern die m 
jehen, wenn ſich der Strom nach unſrer Dire 
drängt“ — das find Worte, die ich dem! ein 
tor im Fauſtvorſpiel nachfühlen kann, 10 per 
ausverkauftes Haus wirkt auf mich immer d 
trauenerweckend und geſtern hatten wir Ar 
Aufführung, die wirklich der allgemeinſten den 
theilnahme werth erſchien. Man gab 
erſten Theil des „Fauſt“, nahezu 1 
ſtrichen und nach beſtem Können ausgeſt und 
Die Inſcenirung gereichte der Direktion vr 
dem Regiſſeur, Herrn Büttner, zur ei 
mit dem hier verfügbaren Apparat läßt 
kaum mehr erreichen, als er geſchaffen hatt: 


Gebäude in der Weiſe ein Ganzes bilden, daß Im Beſonderen zeigten die Maſſenſcenen 41 
das Gebäude ohne die Maſchinen nicht mehr froh bewegtes Bild, nur dürfte „das B 
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etwas weniger ſtürmiſch jauchzen 

Allem müſſen die heimkehrenden 

gänger recht leiſe auftreten, damit ſie 

den ſchönen Monolog des Fauſt ſtören. N 
9 


und 
S 


die „Hexen“ auf dem Tanzplatz ſollten 
Herrn nicht mundtodt machen. En 
aber ſteht zu hoffen, daß die Vorſtellung 
noch „einſpielt“, geſtern währte ſie rei de 
fünf Stunden, das iſt doch wohl zu viele 
Guten. Zu loben bleibt nach dieſen kle a 
Ausſtellungen genug. Fangen wir an dir 
dem „Borjpiel auf dem Theater“, worin 
Herren Sandhage (Direktor), Pi g 
(Thaterdichter) und Rauch (Luſtige P 
dankbare Aufgaben für die Bethätigung 
Könnens fanden. Hüten muß ſich jedoch 
Sandhage vor Provinzialismen, wie 
geſtern einer in dem Worte „Publikum“! 
lief. Reizvoll geſtaltete ſich das „Vorspiel 
Himmel“. Gar lieblich erklang der Hym 
der drei Erzengel, von den Damen S hm 
Kriſteller und Martinez ſauber 
mit Geſchmack geſungen, und auch 
Heims führte ſich als „Mephiſto“ vor Hen 0 
haft ein. Weniger gut vermochte den, 
Büttner ſeiner Rolle gerecht zu were 
dem Organ fehlt leider die imponirende i 
und das überlaute Sprechen ließ dieſen ver 
gel nur ſchärfer hervortreten, ftatt ihn da im 
decken. Der gleiche Mißgriff machte Ban 
Wal 
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Schauſpiel ſelbſt bemerkbar, wo Herr ? 
den „Geiſt der Erde“ zu vertreten hatte.? un 
im Uebrigen das Hauptſtück der ale 
angeht, ſo läßt ſich davon im Allg ten 
ebenfalls das Beſte berichten. Herr Al 
traf namentlich für die Charakteriſirung 
rübelnden Fauſt den Ton in lebensw 
Rumdumg, den dab, er ji nadı det 
jüngung nicht ganz auf gleicher Hö 5 
doch Hatte er auch als zärtlicher Liebhalg 
vortreffliche Momente und erinnere ich 5,0% 
gern an die beiden Scenen im Garten. eine 
„Gretchen“ legte Frl. Kahlenberg a 
vollwerthige Probe ihrer Begabung ab, Pt 
fie im Anfang vielleicht ein wenig zu IE om 
jo wirkte ihre Natürlichkeit deito gewin 
der. Allein ſie wuchs auch mit ihrer Auger 
und in der Scene vor dem Bilde der dune 
dolorosa bot fie eine deklamatoriſche Leist 
die unverholene Bewunderung erheiſchte. 
erkennung erwarb ſich die Künſtlerin e 
am Schluß durch den packend geſtalteten, 
tritt im Kerker. Und nun der „Mephiſte zo 
dritter im Bunde, das war eine Figur, eli 
Anfang bis zu Ende ihren Platz in tren 
Weiſe ausfüllte. Herr Heims iſt hieß ee 
tüchtiger Darſteller nicht unbekannt, mit 
Leiſtung aber hat er mich auf das angen 
überraſcht. Um nur eine Einzelheit uml 
heben: mit welch 2 ſataniſchem Open 
brachte der „Mephiſto“ das Schelmenlie dent 


Seglertonnage von 6,4 auf 6,6 Prozent ge-!in „Auerbachs Keller“ zum Vortrag, das 


Besonders preiswerte 


Hauskleiderstoff, äusserst solid im Tragen, garantirt 
reinwollenen Schuss, in grau, mode, braun, 


Reinwollener Kammgarnstoff mit kleinem Piqu6- 


93 eim breit, 


Muster in allen Farben, 
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0,80 Uu. E 


Meter 


| Mimos 


blau, eeru, grün, gemustert, 95 eim breit Mieter 


hervorragend bewährte Qualität im 
Tragen, in grösster Farben-Auswahl, 


1 — 
245 eim breit Meter 5115 Mk. Ray 1 
0 
1,50 mr. |) Soleil 
Reinleinene Jauuard-Tischtücher 


All 0 N 0 0 N halbgeklärt, 115/115 em 1 3 geklärt, 130/135 etm 350 
— . 


gross, gesäumt Stück gross, gesäumt, Stück 
| Reinleinene Jaquard-Handtücher 
=— Franco-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. — 
Der illustrierte Haupt-Katalog für Herbst und Winter und die Special-Kataloge für Kleiderstoffe, Konfektion, Leinenwaren, Bettstellen eto. 
werden auf Wunsch franko zugesandt. 


Saison-Neuheit, elegante Auswahl, langgerippt, in allen 
neuen Herbstfarben, 100 etm breit Meter 


Vornehmster Satin, Tuchartiger Stoff, besonders elegant 


200 NK 
in hellen Farben, Reiches Farben-Sortiment, 2 50 Mk. 
110 etm breit, Meter 3 


Reinleinene Jaquard-Servietten 


— 

halbgeklärt, 58/58 etm = | geklärt, 56/65 etm 7* 
8 gesäumi, Dtzd. 4.75. gross, gesäumt, Dtzd. 7.25. 
Gül 


Neuheit in allen modernen mittleren u, dunklen 
Melangen, 10 etm breit . Meter 


esäumt > Mi; | 50/125 etm gr., gesäumt 
cep. 8 MK. 1 gr., g 


48/120 etm gross 
a: und gebändert Dtzd. 
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Stettiner Nachrichten. N 


zert für 2 8 5 * = er ga * 55 + ea geſammelt, 8 außerdem be 
5 8 begleitung un eydn's Streichquartett in bald und fiel in nmacht. ieder zu ſich trägt die Subſkription in den Zeitungen eben⸗ 
3 Stettin, 6. Oktober. Wie die Eiſenbahn⸗ G. dur 9 84 Nr. 1 bekannt. Das Programm gekommen, brach fie in ein wahnſinniges Ge⸗ falls 30 000 Pfund. f 
direktion Stettin in einer kürzlich an ihre des 4. Kammermuſik Abends, an welchem ſichſ lächter aus und äußerte, fie werde reich und Paris, 6. Oktober. General Percin 
ſpektionen und Dienſtſtellen gerichteten Ver- die noch im jugendlichen Alter ſtehenden hoch-] Königin werden. Der Brief war ein Abſage. hat geſtern Abend feine Zeugen beſtunmt; es 
fügung bekannt giebt, it die Wahrnehmung] talentirten Holländer „Das Holländische Trio“ brief und das Mädchen war plötzlich irrsinnig ſind Clemenceau und General Vivien. Dies 
gemacht worden, daß ſowohl die Stations-, hören laſſen werden, bietet neben Klavierſolo] geworden. N ſelben werden ſich heute zu Gaſton Solivet, 
als auch die Fahrbeamten bei Abferti- (Mozart, Sonate), Violinſolo (Händel, So- Neapel, 2. Oktober. Auf der Haupt- einem der Zeugen des Redakteurs Polonais, 
gung der Züge auf den Statſo nen nate) und Celloſolo (Popper, Papillon, ſtraße von Avellino, dem Corſo Vittorio Ema. begeben. 5 
nicht immer mit der nöthigen Umſicht ber Schumann, Abendlied), Tſchaikowsky's A“ nuele, ſpielte ſich geſtern früh eine furchtbare Arras, 6. Oktober. Die Meldungen 
fahren, und daß durch ihr oft ſorgloſes Ver.] moll und Mozart's B-dur-Trio Nr. 2. Scene ab. Die 50 jährige Bauerswittwe Car- über den Ausſtand in den Grubengebieten 
halten die fahrplanmäßigen Aufenthalte der — Im Bellevuetheater beherrſchen mela Guerriero begegnete dem Grundbeſitzer laſſen erkennen, daß die Bewegung eine große 
Perſonenzüge überſchritten und hierdurch in dieſer Woche „Es lebe das Leben“ und „Ge- Topeano, der in der Stadt wohnt und von der Ausdehnung annimmt. In der geſtrigen Ver. 
häufigere, nicht unerhebliche Verſpätungen ſchwiſter Lemke“ den Spielplan, Sudermanns Wittwe beſchuldigt wird, ihre einzige Tochter ſammlung des Komitees der ausſtändigen 
herbeigeführt werden. Indem die Direktion Drama geht Mittwoch und Freitag, das neue verführt u haben. Die Wittwe hatte ſchonGrubenarbeiter des Departements Pas de 
den betheiligten Beamten die in ihren Dienft- Volksſtück 9.56 und Donnerſtag in Scene.) verjucht, den angeblichen Verführer gerichtlich [Calais wurde ein Aufruf an ſämtliche Arbei⸗ 
inſtruktionen ꝛc. gegebenen bezüglichen Vor- Am Sonnabend bleibt das Theater wegen zu belangen, war aber damit nicht durchge ter gerichtet, ſich dem Ausſtande anzuschließen. 
. ane N „einer Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen. drungen. Als fie nun geſtern des Signor — In der vergangenen Nacht kam es zwiſchen 
rung bringt, weiſt ſie noch darauf hin, daß die — Die Allgemeine deutſche Obſtaus Topeano anſichtig wurde, zog fie raſch ein Kavalleriepatrouillen und den Ausſtändigen 
Anweiſung der Plätze und die Unterhringung feilung in der hieſigen Turnhalle hat die haarſcharf geſchliffenes Haumeſſer unter der zu Zuſammenſtößen, wobei die letzteren jedoch 
der Reiſenden, namentlich auf den Zwiſchen⸗ eachtung Sr. Majeſtät des Kaiſers gefunden, Schürze hervor und hieb dem Unglücklichen zerſtreut wurden. 
ſtationen, raſch und ſicher bewirkt werden muß.] wie folgendes aus Klein-Glinicke bei bei Herrn mit einem furchtbaren Schlag Naje, Mund Belgrad, 6. Oktober. Bei Prokaz 


Dr tat in der erenküche noch einiger 
Run Die anſprechende Muſik von 
18 td Laſſen erfuhr unter Leitung des Herrn 
N eiſter Enders eine formenſchöne 
gabe. M. B. 


Belle vne⸗Theater. 


em m erſten Male: „Geſchwiſter 
Be „Volksſtück in 4 Akten von Richard 
Fetonnek und Leo Walther Stein. 
Son ar am geſtrigen Ba luſti⸗ 
ntag auf Bellevue! ie Herren] Zu dieſem Zwecke müſſen die Schaffner genau ; ; di it weite a i 8 ö N 
towr ; 31 = er g — genau] Major Cleve hierſelbſt eingetroffenes Tele- und Kinn ab. Mit weiteren Hieben zerhackte[ haben ſich mehrere tauſend Albaneſen konzen⸗ 
N ne ber — wiſſen, welche u ver wen rg Do beri 45 „Möchte nicht verfehlen, ſie ihm auch noch Schulter und Arm, bis das|trirt, um dem gegen fie operirenden General 
4 der geeignet it, das Publikum in die Aab sonde anf Ven Sen och ed en mitzutheilen, daß Seine Majeſtät der blutdürſtige Weib endlich feſtgenommen wurde.] S bemſi Paſcha eine Schlacht zu liefern. 

10 reudige Theaterſtimmung zu bringen a f 


. . i i telegraphirt hat, daß Er der Als man ſie abführte, rief ſie, auf den unglück⸗ 2 N Ar 

s werden; fie haben ſich vorkommenden Falles Deuts en 8 18 tellung in Stettin einen lichen Don Juan zeigend, dem Volke zu: „Der . > J f 
erſten n e ee eren dieſerhalb zu verſtändigen, damtt ein un⸗ — Erfolg wünſcht. Louiſe ſtellt keinem Mädchen mehr nach! Ich hatte es Telegraphiſche Depeſchen. 
r * usſe des nützes Hin. und Herſchicken der Reiſenden ver.] Sophie Prinzeſſin Friedrich Leopold von ihm zugeſchworen, daß ich mir mit eigenen Paris, 6. Oktober. Unmittelbar hinter 
Aae, an und bielt bis zum Schluſſe des mieden wird. Die Stationsheamten und Zug. Preußen, Prinzeſſin bon Schleswig⸗Holſtein.“ Händen Gerechtigkeit verſchafßſen würde, und II 
Fendluran. Es liegt dem Ganzen keine große führer haben die Ausführung der Geſchäfte.— Am Sonnabend wurde die Ausſtellung von 11 meinen Schwur gehalten.“ Das Volk dem Sarge Zolas schritt auch deſſen unehelicher 
inen ba, Grande, auch Die auftretenden der Schaffner bei den Perſonenzügen zu über- einigen Mitgliedern der LTarif-tommiffion|Tlatichte Beifall. Sohn, ein 13jähriger Knabe, der auf beſonde⸗ 
1 —— En re —— — 4. wachen und auf Beſchleunigung hinzuwirken, des Reichstages beſucht, unter anderen Regie- ee ren Wunſch der Wittwe Zolas der Leichenfeier 

die ild aus dem Familienleben, wel- „ſoweit es angämgig, bei der Unter⸗ rungsvertretern war auch der Staatsſekretär er 8 beiwohnte. Beim Hinabſenken des Sarges 
A erfaſſer bieten und welches uns ge. bringung der Reiſenden zu beteiligen. luer. des Innern Grof Poſa dow kn und der Reueſte Nachrichten. n 

f Er geboten wird. Es fehlt nicht an] dem haben die Stationsbeamten eits vor Direktor im Reichsamt des Innern Wer⸗ Berlin, 6. Oktober, Nach einem Tele in die Gruft wurden tauſende ; bon rothen 
ede Er, aber dieſelben werden immer ft der Züge dem Publikum thunlichſt 445 anweſend. Am geſtrigen Sonntag gramm aus Poſen joll als Nachfolger des ver- Nelken von den zahlreich erſchienenen Ver⸗ 
heite Ben „ — en die Stellen auf dem Bahnſteige zu bezeichnen, war der Beſuch der Ausſtellung ein ſehr zahl- ſtorbenen Oberpräſidenten von Goßler in erfter ehrern Zolas als letztes Freundſchaftszeichen 
Die Handlun ſei feu an as: wo erfahrungsmäßig die betreffende Klaſſe reicher und dürften die Veranſtalter mit dem] Linie Oberpräſident von Ritter in Poſen in auf den Sarg geworfen. — Alfred Dreyfus 
hilde und Ev Lemke En ie dem 8 Fel ont Ba Verlauf derſelben in jeder Weiſe zufrieden Betracht kommen. Als Nachfolger des Letzte verbrachte die ganze letzte Nacht am Sorge 
al erfolgt Tode a fee ‚hr Negierimäß. ung Maid ſein. Heute hat das Abräumen begonnen, dag ren wird Graf Poſadowsky genannt. Zolas Er fol te dem Sarge Zolas mit jeiner 
Bin gien r Schack iſt von Stettin nach Erfurt verſetzt Obſt iſt in der Hauptſache ſchon freihändig Bei den geſtrigen Gemeindevertretungs- 8 1g 9 f 

\ der Baurath Glaſewald in Köslin iſt in] verkauft worden, wahlen in der katholiſchen Herz⸗Jeſu⸗Gemeinde ganzen Familie, wurde aber von der Menge 
den Ruheſtand getreten, der Regierungsbau⸗ * Geſtohlen wurde ein „Opel“ ⸗Fahr⸗ in Charlottenburg unterlagen die polniſchen nicht erkannt. 
meifter Gerhardt in Köslin iſt zum Kreis. rad (Modell 30, Nummer 124 027), das vor Kandidaten mit etwa W Stimmen. 
Bauinſpektor ernannt. dem Hauſe Falkenwalderſtraße 14 abgeſtellt Wie aus Köln gemeldet wird, gewann 

war 


: 


1 ium zu Ende führen kann. 
A Freunden gehört ihr Onkel und Vor⸗ 


Nad |! 2 — Ende September wurde in der Pro.] war. geitern die Weltmeiſterſchaft von Europa im Boͤrſen⸗Berichte. 
71＋7V%%0C0000%%%%/%// ̃ ̃ d ac MR, Gebe un |Seiebenie, Hakangen Der San 
ber - 3 1 3 bu h onen wegen Die und zwei Arend. aftskammer für Pommern. 

er aus ſeinen ſozialiſtiſchen Anſichten kein Schweineſeuche einſchließlich Schweine⸗ * Nauf dem Hauptfriedhofe er ſcho ß Wie aus Newyork gemeldet wird, ent- Aim + Oktober 1902 —— fie Aulän 


au Nacht. Alfred Lemke beiteht ſein Aſſeſſor⸗ peft in 16 reifen in 34 Gemeinden auf 42 
gen, aber er lohnt die ihm bewieſene Gehöften. 
— Auf dem Rückmarſch vom Manöver 
ob ah peak * aa rg Küraſſier⸗ 
x ine S deſſen Familie ahnenſtolz ist.“ Dt er e Voltsküche wurden 
fert 1 1 die Serhältnze ihrer in der vergangenen oche 1913 Portionen Mittag⸗ 
und dadurch enfſteht ein J ft zwi⸗Jeſſen verabreicht. f 
N Alfred mit feinen tern. Die — Es iſt ee Bien allgemein 
d eit Cva's gewinnt ihr aber die Liebe zunehmender muſtkal dung, daß das 
a Ohnes des Rath Hartmann, derſelbe iſt 
&, tritt aber aus der Armee aus, um 
N 3 N der Lieblinge unſeres deutſchen Muſiklebens 
t Eva, während Horn nach vielen geworden iſt. Dementſprechend werden auch 
0 der Gatte Mathilde's wird und ſo fee rn — 0 Mint erden und 5 
eſchwifter 10 das ſten Zweige uſikliteratur immer mehr 
noifter Lemke ſchließlich doch noch da mit Andacht und Verſtändniß gehört und ge⸗ 
3 Es et or als = 3 ne, 
verdi 3 muſik⸗Konzerte, welche ja die vollendetſten 
eder we eine dich u einem a0 | Rempofitionen der Alahiker und Romantiter 


ſich geſtern Nachmittag ein früherer Kaufmann, deckte die Newyorker Polizei ein ungeheures diſches Getreide gezahlt in Mark: 
der ſeit Jahren von einem ſchweren Nerven- Dynamitlager im Stadtbezirke, das angeblich“ Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
leiden gepeinigt wurde. * für die Propaganda der That beſtimmt ſein 131,00 bis 132,00, Weizen 148,00 bis 149,00, 
— Am 15. Oktober d. J. wird die zwiſchenfoll. Fünf Italiener wurden verhaftet, wei⸗ Gerſte —— bis —,.—, Hafer —,.— bis —.—, 
den Stationen Stettin und Stöven an der tere Verhaftungen ſtehen bevor. Die Verhafte⸗ Rübſen ——, Kaxloffeln ——. x 
ee ge ra See 25 erklären, das Dynamit ſollte nur techni⸗ ä 8 3 
telle Scheune, welche bisher nur en Zwecken dienen. rgänzungen | vom 4. Oktober. 
Wagenladungsverkehr diente, e den Nach einem Telegramm aus Rom Platz Berlin. ch Ermittelung.) Roggen 
Stückgutverkehr eröffnet — beſchränkt auf den wurde am Sonnabend im Palaſte Colonna 189,00 bis —,—, zen 150,00 bis ——, 
Verkehr mit der Kleinbahn Caſekow⸗Penkun⸗ſein Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei den Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 146,00 bis 
Oder —. Ueber die Höhe der Tarifſätze geben Dieben 13 000 Lire zur Beute fielen. —.— 
die betheiligten Dienſtſtellen Auskunft. Zum amerikaniſchen Grubenarbeiterjtreif Platz Dan Roggen 126,00 bis 128,00, 
N e 3 das 105 eh ee f a 45 1 ern ag rg 112,00 bis 
EEE Sg verfaſſungswidrigen Verlangen der Gruben- , r } 8 8 1 
Vermiſchte Nachrichten. jbbeſitzer, Bundestruppen zu ſchicken, erklärte das — 
— Die Hausleute des Hofbeſitzers Seng Mitglied des Kabinets, Poſtmeiſter Payne, die Weltmarktpreiſe. 
Hate im hannoverſchen Dorfe Henſtedt bei Bundestruppen würden wahrſcheinlich bald Es wurden am 4. Oktober gezahlt loko 
Syke wurden ſeit m n Tagen durch einen nöthiger in Newyork und Boſton ſein, wo Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
üblen Geruch beläſtigt, der aus der Kammer Kohlenkrawalle zu befürchten ſeien. Mitchell] Speſen in: 
der 18jährigen Dienſtmagd Kaſtendiek drang. erklärt die Behauptungen, die Ausſtändigen Newyork. Roggen 140,00, Weizen 159,25. 
Das Mädchen, das aus Syke in Hann. ſtammt, hätten 20 Morde begangen, für unwahr. Es pool. Weizen 173,00. 
lammenſpiel, und auch üder die Einzel. vorführen, ganz beſonders auserſehen find, wo ihr Vater im Armenhauſe wohnt, geſtand ſeien nur ſieben Morde begangen worden, dar⸗ eſſa. Roggen 189.50, Welzen 159.50. 
lungen ift nur Gutes zu, berichten rr ideale Zufluchtsſtätten gegen das nervös ſchließlich ein, daß es heimlich vor 8 Tagen unter drei von der G ſizei, die aus Riga. Roggen 148,00, Weizen 166,50, a 
is e als Maſchinenſchloſſer Sornr. nah haſtende Leben unſerer Zeit zu werden. Ver⸗ 2 1715 die . e = es Br ie Ben ac 1 * 5 * belle m n 
1 g . anlaßt durch die erfreuli atſache, daß in] de e. ienſtmagd wurde dur „daß eine nung mit den Gruben⸗ u cker. 
Nrberliner mit gewinnender Natürlich. Sten 8 e e, den Gendarmen Schrader aus Syke wegen beſitzern ſpäter erfolgen werde. Abeudbörſe. I. Produkt Termupreiſe Tranſito 


N „Irlehnte Glück finden. 
gie Darſtellung unter Herrn Heiske's 


| mit prächtigem Humor, Herr Pichg Stettin das Intereſſe für Kammermuſik ſeit 5 men \ ; Or 1 
„Zodemtuck“ Nerk Prchg den letzten Jahren bedeutend geſtiegsn ist, Verdacht des Kindesmordes verhaftet und Frankfurt a. M., 6. Oktober. Die fob Hauburg. Per Oktober 14.05 G. 14.15 . 
de Abe kene 6 n be An af hat die Simone Muell 4 lung uuk nach dem Syker Gefängniß gebracht. „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: Präſi⸗ 5 Vai 14.08 G. 14,15 N. per Dezember 


Konzert⸗Agentur es unternommen, in dieſer 
Saiſon 4 Kammermuſik-Abonnements⸗Kon⸗ 
zerte zu veranſtalten. Zu dieſem Zwecke iſt es 


— In Hansdorf bei Neiſſe vergaß geſtern dent Rooſevelt wird verſuchen, die Bergleute 14,15 G. 14,25 B., per Jannar⸗März 14,50 G. 
der Bauerngutsbeſitzer Jüttner, bevor er ſich zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen 14.60 B., per April 14,70 G. 14,80 B., per 
zur Ruhe begab, die Ofenklappe im Schlafzim⸗ gegen das Verſprechen, daß der Kongreß den Mai 14,80 G. 14,90 B., per Auguſt 15,20 &, 
gelungen, das in unſerer Stadt jo außerordent⸗ mer zu ſchließen. Der Raum füllte ſich als.] Streik gründlich unterſuchen und die pennſyl⸗ 15,25 B. Stinunung flau. 
lich beliebte Waldemar Meyer-Quartett für] bald mit giftigen Gaſen, in denen Jüttner vaniſche Legislatur Maßregeln gegen die Bremen, 4. Oktober. Börſeu⸗Schluß⸗ Bericht. 

ä für den ſamt feiner Frau den Erſtickungstod fand. Kohlengeſellſchaften ergreifen werde. Schmalz loko geräumt. Ottober ⸗ Lieferung 

Das Ehepaar hinterläßt ſechs Kinder, von Wiener⸗Neuſtadt, 6. Oktober. Un⸗] 5 Uf, Doppel⸗Eimer 57 Pf. — Speck feſt. 
welchen das Ge er Ein zahlt. wine en z A er u we . 

— Der frühere Hofbeſitzer Eggers aus geſtern die hieſige Station verlaſſen, wurde 8 : am 
Reetze (Hannover), der wegen Ermordung fei- auf denjelben von einem unbekannten Thäter Vorausſichtliches Wetter 
nes dreijährigen Töchterchens Wilhelmine im ein Schrotſchuß aus einem Gewehr abgegeben, für Dienitag, den 7. Oktober 1902. 
vorigen Herbſt vom Schwurgericht zu Line wodurch ein Fenſter zertrümmert und ein Bei kühler Temperatur veränderlich. 
010 zum e t, aber vom Kaiſer Paſſagier durch Glasſplitter im Geſicht zem — 8“ 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt lich bedeutend verletzt wurde. 


worden war, hat ſich im Zuchthauſe zu Lüne⸗ Haag, 6. Oktober. Königin Wilhel⸗ — 1 

burg erhängt. ming wird im Laufe des Monats ihrer Brennerei-Lehrinstitut. 
Paris, 3. Oktober. Ein deutſches Schwiegermutter, der Großherzogin Marie Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 

von Mecklenburg-Schwerin, einen Beſuch ab- Dranntweinbrenner werden empfohlen. 

alten Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 34, 


Die Burengenerale haben geitern ihre Vor⸗ Borndorferitrahe 17. 
träge in Holland beendet. Sie haben 30 000 


Seien und Frl. Falk (Mathilde) und 
wist inkler (Eva) verkörperten die „Ge⸗ 

er Lemke“ in ebenſo liebenswürdiger, 
erzlicher Weiſe, auch der „Alfred“ des 
N 9 85 enry verdiente Anerkennung. Herr 
N e iſt ein Meiſter in der Darſtellung 
Aut eutnantsrollen, davon zeugte wieder fein 
ode artmann. Auch einige kleinere 
doenpartien wurden äußerſt glücklich 
führt, jo von Herrn Braatz ein Lohn- 
le in Polzin und von Fr. v. Redwitz 
Wiatelſtolze alte Jungfer. Nicht ganz be- 
Nun Mertins, doch ift die Ralle 
j dasdentend, daß dieſelbe keinen Prüſſtein 
h; as Können der Darſtellerin bilden kann. 
KIN le Haus war überaus beifallsluſtig 
Ip frften die „Geſchwiſter Lemke“ noch oft 
in heitere Geſellſchaft im Hellevne⸗Thegter 
2 R. 


* 


wurde. Das Programm für das erſte Walde⸗ 
mar Meyer⸗Konzert bringt Beethovens Streich⸗ 
uartett op. 59 Nr. 2 E-moll, Mozart's 

uartett in D-dur und Schuberts dito 
in A-moll. Am 12. November, dem zweiten 
Kammermuſik⸗Abend, wird Brahms Streich⸗ 
quartett in C-moll, Mendelsſohn's Violin⸗ 
konzert in E-moll op. 64 und Schumann's 
Streichquartett in A-dur op. 41 Nr. 3 geſpielt. 
Der 5. Dezember, der letzte Meyer⸗Quartett⸗ 
Abend, macht uns mit Beethoven's Streich- 
quartett in A-moll op. 132, J. S. Bach's Kon⸗ 


ſehen. O. K. 


8 Stettin, den 2. Oktober 1902. - tettiner Ee ſtwo E. 
Bekanntmachung. ieh den 8. ee 5 85 ae 


| Ko, analtfation der Straße Nr. 2 zwiſchen der Jahresverſammlung der pommerſchen Miſſionskonferenz. 

kr, ig taße und Straße Nr. 1 ſoll im Wege der Miſſionsdirettor Genſichen: „Der heimische Miſſions⸗ 

N dine Ausſchreibung vergeben werden. betrieb und ſeine Bewährung in der Heideuwelt. 

1 eig Oungs- Unterlagen find in der Regiſtratur der Reisebeobachtungen und Exrlebnitie‘. Miſſionar Müllers 

line, Meteo Deputatſon — . Heidelberg: „Der Miſſionar als Miſſionsagent in der 
1 


6: 


Bocksidrauerei. 

Täglich. 
Theater⸗ und Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
3 e 5 den 7. Oktober 1902: 

Die Reetzenburger. 
Neues 

intereſſantes Spezialitäten Programm. 

E. Merkel, Mimiker. 
Frl. Wallau, Soubrette, 
The Mesranys, Muſical⸗Komik⸗Akt. 


Anfang 8 Uhr, — wre Anfung 8 Uhr. 
BE Mreile wie bekannt. . 


Stettin, den 4. Oktober 1902 

Ein Sohn: ben. Wiebe ue Kupferſchm 

ohn: dem er 5 ied 
Mewes, Arbeiter Ehlert, Stallſchweizer Jegerlehner, 
Tiſchler Ladwig, Arbeiter Brilſch, Kutſcher Behnke, 
Bauunternehmer Müller, Zimmerpolier Labs, Maurer 
Bernhardt, Comtoriſten Illing. 

Eine Tachter: dem Arbeiter Bernau, Arbeiter 
Secbaner, Bahnarbeiter Zimdars, Arbeiter Vlerns, 
Bäckermeiſter Lenk, Arbeiter Goetz, Arbeiter Niiske, 
Arbeiter Werth, Schneider Lange, Arbeiter Schaffert, 
Maler Ponuath, Schneider Schöltzke, Mittelſchullehrer 


Mertinkat. 
Eiſenbabs Stecher Bens n it gel. Siet anime A, 
iſenbahn⸗ r Rog Frl. Lieske; àninos kreuzsaitig, von 380 
. Schmied Potſchka mit Frl. Fibiger; Arbeiter Sell mit ohne Anzahlung 15 % ar 5 
Miſſionsberichte: Miſſionsdirektor Geuſichen und Frl. Wengatz: Gärtuer 5 mit Frl. Weikenhagen; monatl. Franco 4wöchentl. Probesend x Centr nihallen. 8 
Miſſionar Müller. iter Hubert mit Frl. Woite; Former Schmiede! ⸗ M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. Russischer 


a — — bie 
Donnerſtag, den 9. October, dorf mit Frl Balzer; Arbeiter Vöſe mit Frl. Jirslaff; Stell tüv t 3 
8275 Wer de Bengel getaggt, Cirous Beketo w. 


85 Arbeiter Scheibel mit geſch. Fran Schön; Schneider 
Abends 8 Uhr * Schnell mit Frl. Kohn; Telegraphenarbeiter Krauſe mit | 27 TI Tee 
die 1 3 1 Frl. Irrmann. R 5 Er Heirats - Auswahl Heute Abend präcife 8 Uhr: 
Sllen CR : Eheſchließungen: Clehe coloſſal. Sofort erhält Jeder 2 Sports 3 Vorſtellun 
y Schntzmann Ballenthin mit Frl. Priewe; Schneider GO reiri:e Partiem mit Bilder zur Au: | x er N 9 
Versammlung eſelle Orth mit Frl. Labove; Lehrer Ludwig mit wahl. S den Sie nur Adreſſe „Re for m', beſtehend aus 2 Abtheilungen und 16 Sports⸗ 
8 tl. Stein; Stellmacher Reifſchläger mit Frl. Schultz; Berlin 14. und Attraktions⸗Nummern. 
im großen Saal des evang. Vereinshanſes, Eliſabeth.] Arbeiter Pentz mit Frl. Groß; Arbeiter Albrecht mit — Surı $ Auftreten der beften Attraktions⸗ und 
— 1 ie 8 nach einer Eröffnungsanſprache] Frl. Salzwedel; Schneidergeſelle Kuhl mit Frl. Ahrens,; 


8-Nummern. 
el Stettin Profeſſor Schultze- Arbeiter Algie mit Frl. Wolff; Schloſſer Werner mit II l All j Familie Christ Löcusson, die beiten Reit⸗ 
Bein ‚über ben, Fortſcheitt des Evangeliums in Frl. Schittfe- BR . Witte mit geſh. Frau Steffen, ote eesaa fünftler der Gegenwart, Elefant „Jumbo“, ſowie 


Nun Nr. 2152 — einzuſehen oder ausſch 

bel y ließlich der Heimat”. 

e Algen gegen poſtfreje Einſendung von 1,00 % Halb 4 uhr: erkonferenz der pom. Miſſious 
% dad e mate nur & 10 % von dort zu beziehen, konferenz. P. Kühl⸗Baenleut: „Gedanken und Vorſchläge 
mitte ſind bis Dienſtag, den 14. Oktober 1902, zur beſſeren Organffokſon der heimiſchen Miſſious⸗ 
ger ags 11 Uhr, an die obige Geſchäftsſtelle gemeinde, im Anſchluß an die Sulftorpice Broſchüre“. 
Ihre und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 5 Uhr: Spezlalkonferenz für Berlin III. Miſſious⸗ 
e inſpektor P. Michaelis: „Einzelbekehrung und Volks⸗ 
chriſtianiſirung“. 8 Uhr: Oeffentliche Miſſiousver⸗ 
ſammung. Bibliſche Auſprache [P. Meyer⸗Warnitz]. 


chen. Di derſelben erfol 
Wan gt nach 
N: oder genannten Friſt in Gegenwart der etwa 


ar en Bieter im Amtszimmer des Stadtban⸗ 
* . Schulz, Verwaltungsgebäude, Zimmer 


x N lagssrin 4 Wochen 
% . Der Magiſtrat, 
€ Lion für Straßenbau u. Kanaliſation. 


Bekanntmachung. 


buten von Hinterm auerungsſteinen (Loos I), 
N Verblendſteinen (Loos 11) und die Aus⸗ 

A am Maurerarbeiten (Loos III) zu den Neu⸗ 

Alden Tbor ! des Freibezirks ſollen im Wege der 

N Ausschreibung vergeben werben. 

A a bierauf find bis zu dem auf Montag, 
Ot Uhr, im 


Fler 5 ktober 1902, Vormittags 11 ſchen Ländern ſprechen wird und Oberpfarrer] geb. Wegner; Schloſſer Müller mit Frl. Noske; Ar⸗ Auftreten der beiten Clowus und Auguſte. 
Wa 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine Freuss-Bütom über die Frage: Was hofft und er Sternberg mit Frl. Beyer; Schriftſetzer Bern⸗ Wiesbaden. Mittwoch, den 8. Oktober 1902: 
beben, und mit entſprechender Aufſchrift verſehen verlangt die Nusbreitung des Evangeliums von ſtein mit Frl. Abend; Arbeiter Lerſow mit Frl.] Schöne Lage gegenüber den Kochbrunnen, in nächſter 2 Vorstellungen 2 
Km noleibit anch die Eröffnung derſelben in den evangeliſchen Chriſten in Pommern? Jürgens; Arbeiter Deydemann mit Frl. Schulz; Ar⸗ Nähe des Königl. Theaters und Kurhauſes Großer 1 
N Wing der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. e Chriſten find herzlich eingeladen. beiter Begerow mit Frl. Bandelin: Arbeiter Heitmann schöner Garten am Haufe. Für Familien vortheilhafte nue Nachmittags und B Ur Abends. 
e 


* "unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen Eintrit Frl. Block; Brauerei⸗Inſpektor Richter mit Frl. Arrangements Nachmittags 4 Uhr: Zweite Kinder ⸗ und 
| Poftfreie Cinjendung von 1 A 50 h für ; Jenze; Arbeiter Vorn mit Fel Heinrich; Vollgichungs: | Babe Gt milſen » Vorfieflung. Kinder zahlen 
18 Ich habe hierſelbſt eine chirur⸗ dane ande air de wle debe Bits] Sen ben dn enen, tele 


2008 111 ermäßigte 
2 3 3 it Frl. Blum; Stei it Wittwe Ehmke, Inhab. II. W. Klinzner. g 
. W N giſche Privatklinik eingerichtet. er mit Ir. r ae; Boge 3 ME, f hint , G. 76 U 

giſtrat, Hafen⸗Dep on. 
* „ x 


- 2 i Schmidt mit Frl. Preismeyer; Arbeit : Erwa U ei 
* Dr. Hager, Bismarckſtr. 12. Nan me Fal leg; Mbelier Ritz mit Fel en: Stadt- Theater. . b Ne egen nützten kene 
18 Stettin, den 3. Oktober 1992. .. . 0 —Tiſchler Mi mit Frl. Lueck. r 
ae Austern, nee dent. Dr. Schallehn does Köbi Pepe lte; Dienftag: 11. Serie. Bons gültig. Aiteattionänummern. 
| N aut fag. der a — — — — 0 E Reſtauratenr Wader — den Koch; Anfang 7 Uhr. Faust 0. bei. . TEE EC = 
un, . d. 8 beiter Gabbert; 18 Schrage 7 
o eareksstr. 1. e | lo bel ger ui, — Ualé Alte Liedertafel. 
Se nareksir, f, e ei "Cutiei| Verlobung. bei der Laterne 
- Blften. ei — 7 8 e; 1; Arbeiter Schroeder; = z kr 
üpn, Gas: u. Baflerl..Deputation, Sprechstunden: 3 5 * Fa Pegel; Alwine Veille ; Tochter des Arbeilers] Lorber: Die goldene Eva. Guſtav Adolfſtraße 1 —3. 
it zu Jaſtrow. FFC 
| Ai neuer Schüler in a 


Täglich: 
V . | Grosses Concert 


lle 3 Abteilungen der 
Vorbereitung für ein Königl. Lehrerſeminar 
Monats 


Technikum Imendu 
Höhere u. mittiere Fachschule für: 


Gottlieb Riechert, 73 J. [Smwinenrinde]. . ienſtag: berühmten Damenkapelle (Dir. Rieh 
en e e Cs lebe das Leben. P e 


— . — 1 p8ͤ̃ — — . — — — 
f 


WN u Sonnabend des u. De r 1 = n aug PER ie Entree frei. 
Een en ; Prüfun 1444 J. LAnklau l. Frau e S ch: : en 
4 * Donberstefa zu riäten, f 6 Mn er a. Star. 2 ua 20 gil N Geſchwiſter Lemke. . . Engelhardt, Muſit⸗Direttor. 


4 


ch 


Ecke Gr. Wollweberstr. 


Fernsprecher 1210. 


5 ? 
Obere Breitestrasse 2. | 
4 Fernsprecher 1210. 


brüsstes Sperialans fur IKleierstofe, Samet Ind rideupaaen an Pal 


Schwarze reinwollene Kammgarne u. Satin-Tuche 1507 50. 


4 
* 
9 
2 


Reinwollene Cheviots und Kammgarne 


grosse Sortimente in den neuesten Farben, Breite 90/120 m. Meter 0,75 6,00. herrliche Qualitäten, vorzüglich schwarze, Breite 95/130 cm . . . . . Meter 
Godingene reinwollene DoublafageMtofl; __ ars gog. | Schwaz Alpasens und de g. , "002700 
r rr m DEalik = 5 ang 
ne nee // . 


Einfarbige und melirte Atlas-Damentuche 


beste Fabrikate, garantirt gut im Tragen, Breite 115/135 cm . . . . Meter 3,00 9,00. 


Entzückende Seidenschotten, Chinés u. Streifen 1509 00. 


für Blusen und Besätze, Breite 48/60 m Meter 


streifte und karirte Blusenstoffe Abgep.schwarze u. weisse Band-u.Spitzen-Roben 
Ge reine Wolle, in grosser Muster-Auswahl, Breite stoffe eee 1.256,00. 8 E einfachen und doppelten Volantss p 58 . Stück 13,50—90,00. 
Reinwollene Zibeline, Loden und Homespunes upons in Seide, Tuch und Moiré 

praktische Strassen- und Hauskleider-Stoffe, Breite 90/120 m P. Meter 0,90 4,50. J P reichhaltige Auswahl TR Ben Minen OR Bee Stück 2,25 50,00. 


= rvorragende Neuheiien für Braut- und Gesellschafis-Toiletten in grossarüiger Auswahl zu sehr soliden Preisen, = 


Proben und alle Aufträge von Mark 20 an franco! 
— — —— 


Warenhaus Naumann Rısataun 


Breitestraße 20-21. 


0 Neuheiten für Herbst und Winter. 
eiderstoffe. 


Anfertigung eleganter Damenkleider. 
Die Putz-Abtheilung bietet besonders chic garnirte Damen- und Kinderhüte. | 
Ä 


2 AA 
2 r 


Wann 
nin 


Röcke und Blousen nach Maass. 
Alle Saison- Neuheiten für Herbst und Winter. 
Sehr niedrige Preiſe. 


— ee eee eee RR DR RED eee FTT 
N > 3 * * . 4. N 
Herziiche Bitte! 5 ili tä bir * | x 9 FTechmikum Sternberg ı meeı. 
Ein achtbares, gebildetes Fräulein, 70 Jahre, welches Itar-La agogıum Helene Mllzich, l Maschinenbau. Elektro-Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. — Einjähr. Kurse. 
feit vielen Jahren bier am Platze ein kleines Geſchäft von Dir. Dr. Fischer, 6 


betrieben hat und ſich dadurch bis vor kurzer Zeit | 1888 staatl. konzess. f. alle Militär- und Schul 
kümmerlich ernährte, iſt durch die große Konkurenz | examina. Vorbereitung v. Offizier-Aspiranten zum 
vollſtändig verarmt. Daſſelbe hat große Ausſicht] Einj-, Prim.-, Seekad,-, Fähnr.-, Abit.-Exam. i! 
in einem Stift oder Kkloſter aufgenommen zu werden, | vollständig getrennten Abteilungen. Unterricht. 


wo die Mittel, ca. 400 %, welche zur Aufnahnte] Disziplin, Tisch, Wohnung von den höchsten Kreisen 4 er 


Gum 


füc Damen u Nude. 
Baradeplats 6, 2. St. 


—— 
tz 
Fun 
I —ͤ—⅛— / N \\p Neues Abonnement 
öthig find, vollſtändig fehlen. Umerzeichnete bitten | verzügt. empfohlen. Unühertroffene echnikum Sternberg ei NN En ä 


ulldthätige Herzen dringend, ihr Schärflein beiſteuern] Erfolge: 1901 bestanden 8 Abitur., 100 Fähn- (Mecklenb.) f. Maschinen- u. Electr.- 9 


zu wollen. Die Noth iſt groß! Gaben nimmt gerite rie i inßihri i * : - 

entgegen unter Ertheilung näherer Auskunft die Expe⸗ e er a: Ingen.. Techn. :Werkmaist. ° Ein- 
dition dieſes Blattes Kirchplatz 3 und die Stabiver- | Kleine Abteilungen, individuelle Behandlung, sorg- 
ordneten Koumiſſionsralh Wolkenha uer, Loniſeu⸗ fültige Ueberwachung, bewährte Lehrer, die nur 
aße 13, Albert Dittmer, Friedrich. Karlſtraße 15, Jan dieser Anstalt unterrichten. Es wird nur eine 


ehr. Kursus. Lehrwerkstätte. 


Feruer gap cu H. . 1 4 R. A 1 % im beschränkte Anzahl von Pensionären aufgenommen Siatt beſonderer Meldung. 
Ganzen bis jetzt 11 % * Stottern, Stammeln und Lispeln heil: 
Um weitere Gaben bittet Id. Leschke, Lehrer, Am 3. Oktober, Abends 10 Uhr, 


Die Expedition. Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. entſchlief ſanft nach langem ſchweren 
= — Leiden mein lieber Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


vater, der Reſtaurateur und Eigenthümer 


Albert Bullert 


im 45. Lebensjahre. 

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten tiefbetrübt an 


für „Die Berkoofung Armen Leihhaus Auktion 


der meinde ſoll eu 14 O tober geſchehen. Nur 


ge Tage bleiben s noch für den Adſatz der im uktionslokal der Grrichts- 


Loofe übrig. Darum biiten wir alle Freunde, recht 


. — uns dnech die Outuahme von Lonfen und durch! 90 Zieher, König-Albertſtt. 21. 


argabe von Gewiungegenſtänden zu helfen. 


Looſe à 50 5 find 3 ben in den meiſten Ge⸗ 4 
ſchäften unſerer Gemeinde er Geisinadg Under, Mittwoch, 8. Oktober 1902, 


Ein deutsches 
Familienblatt. 


ruuttrterte Rundteau 
Aus der Zeit — für die Zeit 
Romane „m Novellen 


(jährlich 4 große Romane, deren Buch⸗ 
ausgaben mindeſtens 28 M. koſten würden.) 


Rünftlerifcher Bilderſchmuck 


Feu, Stole Muskhahn, In er ee. Vormittags 10 Uhr, Bitte Berthe Ballert, ee 
uud in Sfarrhanie I verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers Nai Ae in Frau Margarethe e 
er a ane, Hrn. J. O. Müller, Gr. Wollweber⸗ geb. Bullert, nebſt Enkelin. Wöchentlich eine Nummer 
„ nm. Valor, ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend Die Beerdigung findet am Dienſtag, Preis im Abonnement 


den 7. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Sternbergſtraße 8, 
aus ſtatt. 


20 Pfg. 


vierteljährl. 18 Nrn. M. 2.30. N 


f lage teure, Techn. Werkm ſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 


* in Gold- und Silberſachen, Kleidungs⸗ 
— Simon, Gerichtsvollzieher. 


Elekt. Lab. S to at. Prül.-Commiss 


Das Nahrungsmittel, das GANZ Nahrung ist. er are 
Jedermann weiss, dass die Getreidefrüichte einen hohen Procentsatz von Nährstoff enthalten. „FORCE“ besteht aus Weizen und Gerstenmalz derung fi 
Weise in knusprige delikate Flocken umgewandelt, dass es nur äusserst leicht verdauliche Bestandteile enthalt. Das Gerstenmalz erleichtert ausserdem die V a go 


bei derselben Mahlzeitigenossener Speisen. „FORCE erhält daher Körper und Geist frisch und kräftig. Ein grosses Packet kostet bei allen Spezereihändler® 


